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Das habe zehnmal mehr aufhetzend als die Social - 
demokratie gewirkt. die Bauſpeculation führe 
das Zehnfache an Dertheuerung der Wohnungen 
herbei als etwa durch Strein erzielte höhere 
Löhne. Mit richtiger Bodenpolitik müſſe eine 
richtige Verkehrspolitin einhergehen; aber auch 
hier werde der Hiſtoriograph Berlins an alte 
Dolksſagen, etwa die von Schilda und Schöppen⸗ 
ftedt, erinnert. Es ſei eine Läuterung des 
Eigenthumsbegrifſes und des öffentlichen Ge- 
wiſſens erforderlich. Das Erbbaurecht werde für 
die Zukunft etwas beſſern können. Die Ent- 
wicklung Berlins von einem ſlaviſchen Ziſcher⸗ 
dorf zu der kleinen Landſtadt des Großen Kur- 
fürſten und der Weltſtadt von heute ſei nicht das 
Ergebniß der Thätigkeit der Einzelnen, ſondern 
der Gejammtheit. Auf ihr beruhe, fo heißt es 
in dem Referat der „Socialen Praxis“, alle Ent- 
wicklung, deswegen ſolle die Geſammtheit den 
daraus erwachſenden Nutzen möglichſt für ſich 
haben, im Intereſſe ihrer 3 und im Intereſſe 
2 1 a dem alles, was ſie giebt, zu gute 
ommt. a 


Leipzig. Dresden N. ec. 
Rudelf Moſſe, Haaſenſtein 
ud Bogler, R. Steiner, 


— —— reden — 


kann nicht oft genug wiederholt werden: Ein 


Zunken genügt, um das Pulverfoh von neuem 
zur Exploſion zu bringen. 


que Epplofon zu bringen. 
Politiſche Tagesſchau. 


i Danzig, 16. Juli. 
Weitere Ausdehnung der 45 tägigen 
Riückfahrkarten. 


Berlin, 15. Jul. Wie die „Dresd. Nachr.“ 
zuverläſſig erfahren, wird auch den Rückfahr 
karten im Verkehr mit Heſterreich die 45 tägige 
Giltigkeit 8 und zwar gilt als erſter 
Tag hierfür der 15. Juli. Kusgeſchloſſen bleiben 
noch von dieſen Maßnahmen die böhmiſchenordbahn 
und die Hermsdorf - Friedländer Bezirksbahnen. 
Dagegen ya die verlängerte Gil gkeit ange · 
nommen die öſterreichiſche Nordweſtbahn im Der- 
kehr über Reichenberg und Tetſchen, die öfter- 
reichiſch-ungariſche Siaatsbahn-Geſellſchaft und 
die Auſſig-Teplitzer Bahn im Verkehr über Boden 
bach, die Bufchtiehrader Bahn im Verkehr über 
Reitzenhein, Weipert, Klingenthal und Eger bezw. 
Franzensbad, die öſterreſchiſche Staatsbahn im 
Derkehr über VBodenbach, Moldau, Johann- 
georgenſtadt und Eger. 


Wohnungsnoth und ſtädtiſche Bodenfrage 
in Berlin. 

Nach der Arbeit des in den Bergen verun- 
glückten Dr. Paul Voigt hatte Profeſſor Adolf 
Wagner ſchon 1872 in Eiſenach eine gan; ähnliche 
Kuffaſſung wie die heutigen Bodenreformer, wo- 
nach alle die Grundstücke, die Dr. Doigt in Be- 
tracht nieht, in der Aurfürftendamm-Gegend von 
Berlin-Charlottenburg, gam leer von Gebäuden 
gedacht in den dreißiger Jahren einen Werth 
von annähernd 50 000 MR. gehabt Haben und 
Ende der neunziger Jahre etwa von Mill. Mk., 
was eine Steigerung um 100 000 Proc. bedeuten 
würde. Es feien hier alſo im Grunde zunächſt 
fictive Werthe durch alle möglichen Gpeculationen 
um ſo viel höher getrieben und capitalifirt 
worden. Bei 4 Proc. Berzinjung mußten alſo 
für dieſe 50 Millionen 2 Millionen jährlich ge- 
zahlt werden, lediglich dafür, daß dieſer Grund 


Neue Borerunruhen 


Aus Schanghai, 5. Zuni, wird der „Danziger 
zeitung“ geſchrieben: 

Ueber die neuen ſchweren Boxerunruhen bei 
Anping wird folgendes Nähere bekannt: In 
Anping wohnten zahlreiche eingeborene Ehriften, 
die während der Unruhen des letzten Sommers 
fo ziemlih alles verloren — 5 was ſie das 
Ihrige nannten. Auf Befehl des General- 

ouverneurs wurde den Leuten aus den Orts 
getreideſpeichern, in denen, wie in jedem Diſtrict, 
für Nothzeiten Getreide lagert, gegeben. was ſie 
zum Leben brauchten. darüber entſtanden Un- 
ruhen ſeitens der nichtchriſtlichen Bevölkerung. 
Große Banden durchzogen den Diſtrict und 
plünderten alle Dörfer, in denen Chriſten lebten: 
wer Widerſtand leiſtete, wurde niedergemacht. 
Jetzt kam die Sache zur, Kenntniß des Departe- 
mentsmandarinen in Shen-chou, aber nicht 
durch den Magiſtrat von Anping, ſondern 
durch die Miſſionare, die  fofortige Ab- 
hilfe verlangten. Der Mandarin von Shen-chou 
uchte zunächſt zu verhandeln. Er ſandte einen 

iteraten, ein paar chineſiſche Chriſten und eine 

andvoll Soldaten nach einem der ausgeplün- 
derten Dörfer. Kaum waren diefe innerhalb der 
Ummallung, als die Kufſtändiſchen die Thore 
ſchloſſen und den Literaten und die Chriſten ſo 
wie mehrere Soldaten buchſtäblich in Stücke 
zerhackten. Ein paar Soldaten entkamen und 
meldeten, was geſchehen, einem größeren Pihet, 
das jenem gefolgt war, nun aber mit jenem die 
Flucht ergriff. Die Folge war, daß ſofort im 
ganzen Diſtrict Boxerbanden auftauchten und 
mit den aufſtändiſchen Bauern gemeinſame Sache 
machten. In wenigen Tagen war das ganze 
Departement von der Bewegung ergriffen. 
Zwar ließ der Mandarin von Shen-hou nun 
überall Soldaten aufbieten und meldete dann 
wieder ſeinen Dorgeſetzten, daß er den Aufftändi- 
fehen gegenüber ſiegreich ſei; thatſächlich aber ſind 
theils die Regierungstruppen geſchlagen, theils 
haben ſich die Boxer vor ihnen in andere Diftricte 
zurückgezogen, wo fie ungehindert plündern 
können. Bei dieſer Gelegenheit hat ſich übrigens 
auch gezeigt, daß es den Boxern keineswegs an 
Waffen fehlt und daß auch die Bauern ſich] und Boden als Privateigentum Gegenſtand der 
wieder in Beſitz ſolcher hatten fel:in können.] Gpeculation war , diefg 2 Millionen kommen zu 
und weiter hat er Nia „daß die Seele der] dem Wiiethzine inzu der aus dem eigent- 

ewegung ein früherer Mandarin von Spen-chou lichen . Kapital-Bauwerth hervorgeht. Für 
ift, der im vorigen Jahre, als er noch im Amt] gam Berlin wird der aus der Speculation 
war, die Boxer mit Waffen, Munition, Proviant] hervorgehende Mehrwerth des reinen Bodens 
und Geld ausgerüſtet hatle. Tao — dies iſt auf 2 bis 2¼ Milliarden veranjclagt; 
fein Name — wurde vor einigen Monaten feines | bei u Proc. Zinfen dafür müßten alſo die Berliner 
Amtes entſetzt, blieb aber im departement und } 80 bis 100 Millionen in der Form von Mieth 
organifirte die Boxer von neuem. Unterſtützt zins für Wohnungen, Geſchäftsläden etc. über 
wurde er dabei von Ting⸗Sbav-Jeh, einem Sohn den reellen Miethswerth bezahlen, der für den 
des früheren. Gchatmelfters von Chiſtin, des | eigentlichen Bauwerth der Gebäude anzuſetzen iſt, 
Zangtais Zing-Yung, der vor einigen Monaten d. h. ungefähr das doppelte deſſen, was die 
von den Verbündeten in Paotingfu enthauptet Berliner Stadtbevölkerung an ſtaatlicher und 
worden iſt. f gemeindlicher Einkommenſteuer zahlt. Die Jau t- 

So wie es im Diſtrict Anping gegangen iſt, fo | fehler der ſtädtiſchen Bodenpolitik ſeien geweſen 
geht es in anderen Diſtricten auch. Weiter südlich] die Entwerfung von Bauplänen auf einſtweilen 
in Einteo und Nankung find ganz ähnliche Dinge | noch leerem Terrain, Bauordnungen, die das 
vorgekommen. Auch hier kam es zu ſchweren | Intereſſe der wohnenden Bevölkerung vernach: 
Kusſchreitungen gegen die Chriften. f läſſigten, mangelhafte ſteuerliche Heranziehung 

Zu Ende iſt alſo die Bewegung nicht und jeder, | unbebaut und unbenutzt dallegender Grundſtücke 
der die Chineſen kennt, rechnet mit Beſtimmtheit innerhalb des Weichbildes etc. Unmittelbar 
in abſehbarer Zeit mit dem Ausbruch neuer | nah dem Kriege von 1870/71 ſeien die 
Preife von Jahr zu Jahr um 10, 15, 
20 und mehr Procent geſtiegen, ohne Arbeit 
der Grundbeſitzer, die die heimkehrenden ſieg⸗ 
reichen Krieger mit Miethsſteigerungen bedachten 


wiſſen ſich mit dem Kaiſer eins in dem Gedanken. 
daß, nachdem das Reichsgericht und die be- 
rufenſten ärztlichen Autoritäten ihr auf Unzu- 
rechnungsfähigkeit lautendes Urtheil abgegeben, 


der Vorfall ein für manchen möglicher weiſe nicht 


ſollte ſich doch auch Herr v. Spitz anſchließſen. 
wenn er nicht will, daß die Verhetzung der 
Maſſen, deren er eine gewiſſe Preſſe zeiht, durch 
ſein Auftreten in Kreiſe getragen wird, die, 
vaterlands- und königstreu bis zum letzten 
Athemzuge, nur den Fehler haben, daß ſie ſich 
8 ste Meinung aufzwingen laſſen.“ — 
ravo 


Die Antiſemiten 


lieben es, ſich als die Stützen der Autoritäten 
im Staate hinzuftellen, und doch trägt ihr Ber- 
halten vielfach zur Untergrabung der Autoritäten 
bei. Staatsmänner, Gelehrte, Behörden find den 
gehäffigften Anfeindungen von antlſemiſcher 
Selte ausgeſetzt, wenn ihre Handlungen mit den 
antiſemitiſchen Grundsätzen nicht im Einklang 
u Als Judenfreunde, Judenknechte. Juden⸗ 
öldlinge werden ſie in Acht und Bann gethan. 
Diefe Methode iſt auch auf dem Gebiete der 
Rechtspflege in Gebrauch, wo die Erſchütterung 
der Autorität am unheilvollſten wirken muß. 
Das hat ſich ſehr eclatant im Derlaufe der 
Konitzer Affaire gezeigt. Der Staatsſecretär von 
Nieberding und der Juſtizminiſter Schönſtedt 
haben ſich genöthigt geſehen, im Parlament die 
Behörden gegen den Vorwurf der Pflichtvergeffen- 
heit in Schuß zu nehmen. In ganz befonders 
hohem Grade war der Oberſtaatsanwalt Laut 
in Marienwerder das Ziel der heftigſten Angriffe 
der Antiſemiten. Boreingenommenheit zu Gunſten 
der Juden und Unfähigkeit wurden ihm zur 
Laft gelegt. Aber noch über das Grab hinaus 
wird er von den Antiſemiten beſchimpft. In der 
neueſten Nummer der „Antiſemitiſchen Correfpon- 
denz“ des Kerrn Liebermann o. Sonnenberg 
leſen wir: 

„Der plöhlich im Bade Kahlberg erfolgte Tod des 

Oberſtaalsanwatts Cauh ruft aufs neue die Erinnerung 
an alles wach, was dieſer Mann in ber Winter'ſchen 
Mordſache 9 Gunſten der verdächtigen Juden unter- 
nommen hat. Man bedauert fein frühes Ende. allge- 
mein in dem Sinne, daß er dadurch der Verantwortung 
für ſeine Kandlungsweiſe entzogen worden iſt.“ 
Die Angriffe haben ſich alſo noch geiteigert, 
denn hier wird klipp und klar geſagt, daß der 
Oberſtaatsanwalt Lautz etwas criminell Strafbares 
begangen a 


hat. ; 
Es genügt, dieſe Leiſtung niedriger zu hängen. 


Verſuche mit tuberculoſeverdächtigen Kühen. 


Neuerdings iſt das Ergebniß von Verſuchen 
bekannt geworden, die im Auftrage des Land- 
wirthſchaftsminiſters zur Zeſtſtellung der Gefähr- 
lichkeit der Milch ſolcher Kühe angeſtellt waren, 
die lediglich auf Tuberculin reagiren, kliniſche 
Erſcheinungen der Tuberculoſe aber nicht zeigen. 
Die Verſuche wurden 1898 begonnen. die Milch 
von 49 Kühen, die eine Impfreaction zeigten, 
wurde durch Derimpfung und durch Derfütterung 
an Meerſchweinchen, ſowie durch mikroſkopiſche 
Unterſuchung geprüft, jedoch in keinem ‚Falle 
konnten auf dieſe Weiſe weder in der Milch der 


Zum Berliner Milchhrieg. 


Am 15. Auguft ſoll nunmehr in Berlin der 
Milchkrieg beginnen — fo hat es, wie das Organ 
des Bundes der Landwirthe mittheilt, der Milch- 
ring beſchloſſen — wenn bis ahin mit den 
Berliner Milhhändlern eine Einigung nicht er- 
reicht iſt. dieſe ſind mit dem Milchring nicht 
angehörenden Landwirthen in größerer Ent- 
fernung von Berlin wegen Milchlieferung in Der- 
bindung getreten und planen einen genoſſen- 
ſchaftlichen Zuſammenſchluß, um dem Milchring 
und ſeiner „Milchcentrale“ die Spitze zu bieten. 
der Milchring will in Berlin eine Molkerei 
bauen, die eine „Ausgleichsſtelle“ für den Mild- 

andel bilden ſoll. In ſeiner neueſten Ber- 
öffentlichung macht er folgendes Angebot 
an die kleineren Milchhändler: „Sit eine 
Einigung bis zum 15. Auguſt nicht erreicht, ſo 
wird ſie allen denen zunächſt gute, gekühlte, ge- 
reinigte Vollmilch anbieten, welche direct an die 
Conſumenten liefern — alſo den kleineren Milch- 
händlern, und zwar nur fo viel täglich, als Be- 
darf vorhanden iſt. der Vortheil für den 
kleineren Händler iſt in die Augen ſpringend. 
Täglich nur fo viel gute Vollmilch In nehmen, 
als verkauft wird. Die Milchcentrale hofft. zum 
directen Verkauf nicht gezwungen zu werden.“ 


Proteſt der Bremer Kriegervereine. 


die Bremer Kriegervereine haben Proteſt erhoben 
gegen die Keußerungen des Vorſitzenden des 
deutſchen Ariegerbundes, General v. Spitz, bezüglich 
des durch das Urtheil des Reichsgerichts endgiltig ab- 
gethanen Bremer Borfalles. (General v. Spitz hatte 
ſich bekanntlich dahin geäußert, daß der Bremer 
Anſchlag des irefinnigen Weiland doch ein 
politiſches Attentat ſei.) Die Beſprechung der 
unerquicklichen Angelegenheit fand in einer all- 
ſeitig unterſtützten Reſolutlon Ausdruck, in der 
es heißt: 

„Die vorſtände der fämmtlihen Bremer 
Kriegervereine weiſen mit Entrüſtung die Aus- 
legung des „ſogen. Bremer Attentats“ ſeitens 
des Herrn Generals v. Spitz zurück, wie auch die 
von dem genannten Herrn beliebte Beurtheilung 
der Haltung unſerer („geſinnungsloſen“) Preſſe zu 
dieſem. Die Borftände find im Gegentheil der Preſſe 
lebhaften dank ſchuldig für ihr Bemühen, der 
Aufbaufhung des von allen Deutſchen beklagten 


— nn 


„Wie kommt es denn“, fragte Papa Beller 
mann mit bebender Stimme, „daß dir die Quallen 
nichts gethan haben?“ 

„Sehr einfach!“ erwidert der Kleine. „die 
Qualen find fo ſchön wie die Augenblicke der 
Begeiſterung — Kix aber iſt eben ſo ſchön. Kennſt 
du, Papa, denn gar nicht mehr meinen Taucher⸗ 
anzug? Der iſt doch ſo ſchön — fieh nur. Und 
merke dir, Papa: Was ſich gegenſeitig bewundern 
muß — thut ſich nichts zu Felde. Ja, ja, Papa!“ 

Und der alte Bellermann ſah den Taucheramug. 
der dem Kleinen vor langen Jahren von einem 
alten Meergreiſe geſchenkt worden war, noch ein- 
mal ganz genau an: dieſer Kix, ſo groß wie ein 
Hering, jah wirklich fein aus — gan mit feinſten 
Spitzen und mit feinſten diamanten war der 
Taucheranzug beſetzt — und der Stoff des An- 
zuges glitzerte in unzähligen Farben wie taujend 
Regenbogen — wie der ganze Glanz des Unbe- 
kannten — das Jriſiren wollte gar nicht auf- 
hören — und die Diamanten brannten „dazu — 
und die Spitzen ſchienen alle dieſe Schönheit zu 
umfächeln, ſo daß das Jrifirende des ganzen 
Anzuges durch die Spitzengewebe durch noch 
prickelnder zur Geltung gelangte — man 
konnte nie einen Grundton fixiren — nicht 
den Spaß vom Ernſt unterſcheiden — alles 
wurde zum ewig beweglichen Brokatſcherz 
— und war doch viel mehr als der. — 

Und Kixens Schwimmgürtel war ein Blumen- 
kranz — und die Blumen waren wie aus Spinn- 
gewebefäden — als hätten tauſend zärtliche Hands 
daran gearbeitet. — 

Und Kixens Luftſchlauch beſtand aus eine: 
Gchlangenhaut, die jo geheimnißvoll phosphores 
cirte — wie der ganze Raulc, den ein halb 
vergeſſenes Glück hinter ſich läßt. — 8 

Und der große Kleine — dieſes Miniaturſtüc 
— ſtand ſo ruhig mit ſeiner Leiter wie ein alter 
Feldherr da und hielt die Kapuze mit den Glas 
augen in der rechten Hand. 

Da hob der alte Papa Bellermann feiner 
kleinen Gchornfteinfeger auf und drückte ihn ji 
fet an feine Bruft, daß er ſchrie. i 


„ Qachdruch 
N. verboten.) 
Ein Geemärchen von Paul Scheerbart 

N (Breege auf Rügen). 


(Schluß.) . 
oben auf dem Meere geht gerade die Sonne 
auf, und ein alter Ziſcher fährt die beiden 
Zwerge durch die Morgenluft zum Strande; der 
Wind iſt nicht ſehr ftark, aber das Segelboot 
des Ziſchers fährt doch ſchnell genug. 
Währenddem ſieht unten auf der Commode 
der kleine Kix, daß einzelne Seequallen anders 
werden: ſie werden roth wie dunkler Rothwein, 
und die Augen werden fo, als wären fie aus 
lauter Schmetlerlingsflügeln zuſammengeſetzt — 
ſo ſammetartig bunt — und doch fo durchſichtig 
wie Glas. 5 
das iſt aber nicht alles — nicht nur die 
Zarben verändern ſich an einzelnen Quallen — 
an anderen verändern ſich die Formen noch 
viel mehr. 5 
Einzelne von den ganz duntzelblauen Quallen 
schwellen bei den höheren Tönen der Bullermann- 
Trompete jo wie Geifenblajen auf und werben 
dann plötzlich grau und undurchſichtig — und 
empfangen dann einen Perlmutterglanz, der fo 
flackert wie die Sonne oben auf den Meeres- 
wellen 5 
Kix 


ſtürmt mit feiner Leiter in die Tauchergloche — 
und von dort ins Meer hinein — immer überall 
mit Hilfe feiner Leiter. 

Und im Meere ſieht der Kleine noch viel, viel 
herrlicher die Wunderdinge — da find die Farben- 
ſpiele noch viel friſcher als drinnen vor der 
Glaswand. a 

Und der Kix geht ganz beherzt weiter und 
ſtaunt und iſt begeiftert und ganz ausgelaſſen und 

anz kindiſch und klettert auf die Korallen mit 
einer Leiter. 

Und alle Quallen weichen dort, wo er hingeht, 
immer vorſichtig zur Seite, auch die bunten 
Perlen kommen nicht an ihn 'ran. 

Und der kleine Air kann die game Wunder- 
quallenwelt mit Ruhe betrachten und ihm iſt bald 
ſo, als lebte er nicht mehr — ſo ſchön ſind die 
giftigen Quallen, die jetzt in einem bunten Funken⸗ 
regen zu ſchwimmen ſcheinen. g 

Pilzartig kommen jetzt dem Kleinen die Quallen 
vor, nicht mehr blumenartig. 


ganz bunt geflecht — und die Flecken ſchieben 
ſich über und unter einander — wodurch gan; 
neue Farben entſtehen. : 
Kix möchte raus, um ſich das Wunder näher 
anzukucken; das Auallenreich wird fo bunt und 
vielgeſtaltig, daß es dem armen kleinen Kir den 
ganzen Kopf verdreht. 
Die Trompetentöne klingen jetzt fo weich. s 
Die Augen der Quallen ſind am veränderlichſten: 
ſie werden in einem zu größer und kleiner 
— bald wie Quecfilber und bald wie Gold 
ind fie — und bald wie Perlen und bald wie 
ürfei — und immerfort wechſeln die Farben. 
Die ganz in der Nähe des Glashauſes herum ⸗ 
ſchwimmenden Quallen werden zuweilen ſo groß, 
daß dem Kix die Ausſicht verſperrt wird, zumal 
auch die Durchſichtigkeit der großen Seegeſchöpfe 
nicht beſtändig iſt. | 
Der Kix möchte fo fchrechlich gerne feinen 
Taucheranzug anziehen und ins Meer hinaus- 
waten; fein Verſprechen iſt dem Kleinen ſchon 
garnicht mehr ordentlich erinnerlich. 
Nun kommt noch eine ganz merkwürdige Er- 
ſcheinung: die dickeren Quallen fangen an, ſich zu 
drehen, und dabei werden ſie immer größer und 
ähnen zuguterletzt Schießſcheiben mit bunten 
Ringen. Als ſolche ſpritzen fie am Rande weiße 
Perlen ab, die aber nicht abfliegen, ſondern 
öranbleiben an den Scheiben; an beweglichen 
Gummibändern ſcheinen die Perlen zu zappeln. 
Und nach dieſem Schauſpiele, das unter Ge- 
puff und Geknalle mit einem Male unſichtbar 
wird, beginnen auch die anderen Quallen kleine 
Perlen auszuſpritzen — doch die find bunt und 
werden nur zum kleineren Theile an gummi- 
bandartig beweglichen Schnüren feſtgehalten. 
Das giebt nun das reine Perlenfeuerwerk; die 
Feuer perlen leuchten und blitzen und funkeln 
und gieißen und glimmern und glühen. 5 
Da kann ſich der kleine Kix nicht mehr halten 
— mit affenartiger Geſchwindigkeit klettert er 
auf ſeiner Leiter von der Commode runter, 
reißt aus feinem kleinen Schrank feinen kojt- 
Sparen: Taucheranzug raus, zieyt ihn an und 


und der alte Bellermann kehrt des Abends 
heim vom Congreß — eiligſt. 

Und Bellermanns erſter Blick fällt auf die 
Commode und auf das ſilberne Zintenfaß. 
Und da iſt der Kix nicht da. 
Der alte Zwerg ruft und ſchreit und rennt 
herum wie ein Toller und durchſucht jeden Winkel 
ſeines Glashauſes und zieht ſeinen 4 
an und ſpringt in die Taucherglocke — und will 
hinaus ins Meer — die Trompete trompetet gellend. 

Doch da kommt ihm der kleine Kix bereits 
entgegen und hebt ſeine Leiter hoch empor — 
triumphirend und deutet mit dem kleinen rechten 
Zeigefinger durchs Waſſer auf das bunte Quallen- 
reich und dann ftol} auf feine kleine Bruft. 

Und der alte Zwerg fällt in der Taucherglocke 
aufs Knie und weint vor Freude, ° 

Und dann kommt der Kix aus dem Waſſer 
'raus in die Taucherglocke hinein und iſt wieder 
in der Luft und nimmt die Kapuze mit den 
Glasaugen ab und lacht. daß ſeine Rubinaugen 
ſtrahlen. 


kniet nieder — fo entzückt iſt er. 

Da werden ein paar himbeerroihe Zuallen im 
Handumdrehen ſmaragdgrün und bekommen 
Diamantenaugen. 

Und verſchiedene Nandſchleier werden gelb und 
fleif wie Blüthen blätter, jo daß bie Suallen 
bütenartig wirken; die Augen — es ſind immer 
mehr als vier — kreten hervor wie die Staub- 
geiahe in den Kelchen der Blumen, die oben in 

en Gärten blühen. 

Kix faltete die Hände. 

Die ſteifen QAuallenränder werden jedoch bald 
blaß und bröckeln ab, als könnten ſie die 
97 5 nicht vertragen. 

und die jmaragdgeimen Zuallen werden nun 


u 


einzelnen Kuh, noch in dem Oeſammtgemelk 


j de nommen hätten. die Nationaliften feien offen- dieſes ohne meltere Zurathezlehung der Regierung J Arbeitsrermittelungsbureau im Statthalterei- 
Tuberhelbacillen nachgewieſen werden. Die 


bar zu der Ueberzeugung gelangt, daß ihre Zeit vollſtrecken laſſen könne, gebäude und verlangten Arbeit. Die Polizei und 


techniſche Deputation für das Deterinärweſen be- vorüber ſei und Nr Treibereien in der Be- 5 eine Militärabtheilung griffen ein und forderten 
zeichnete es in ihrer Sitzung vom 24. Juni 1899 | völkerung keinen Miederhall mehr fänden. Die Deutſ ches Reich die Demonstranten auf, auseinanderzugehen. 
als wünſchenswerth, daß die Verjuche unter be- nationalifiifchen Blätter erklären, der geftrige x Hierbei wurden mehrere Verhaftungen vorge- 

fimmten Vorſichtsmaßregeln wiederholt würden. | Tag fei mehr denn je ein Jeſttag der Armee ge- Bergen, 16. Juli. Der Kaiſer nahm geftern [nommen. Nachmittag war die Ruhe wieder 
ies iſt geſchehen. Zu dieſem Perſuch wurden] weſen welche bei der Parade in Longchamps Vormittag, da auf der „Kohenzollern“ ohlen J hergeſtellt. 

15 durch die W er ng als tubereutoje- einen neuen Beweis ihrer lüchtigen Ausbildung genommen wurden, auf der „Niobe“ Vorträge Serbien. 

verdächtig erkannte ühe benutzt. Alle erbracht hätte. die Jubelrufe, mit denen das 


entgegen und begab ſich mit einem Theil der Belgrad, 15. Juli. Bon amtlicher Seite wird 
Umgebung um 12½ Uhr zum Frühſtück nach gemeldet: In Kolaſchin (Alt-Gerbien) wurden bis 
der Billa des Conſuls Mohr. Die Rückkehr er- jetzt drei Gerben getötet. An der Spitze der 
folgte 4½ Uhr. Bewegung ſtehen der Muteſſarif und der Mufti 
Berlin, 15. Juli. Die Kaiſerin Friedrich] von Priſchtina. Der Muteſſarif Diemal Bey durch- 
hatte in den letzten Tagen wegen der ſtarken Hitze Jſuchte geſtern mehrere ſerbiſche Kirchen in der 
die üblichen Ausfahrten unterlaffen. In dem Be- Umgebung unter dem Bormande, daß dort Waffen 
finden der hohen Frau iſt aber eine Aenderung verſteckt worden ſeien. Er fand jedoch nichts vor. 
nicht eingetreten. Der ſerbiſche Conſul in Priſchtina iſt ernſtlich be» 
Berlin, 16. Juli. Die „Potsdamer Zeitung“ droht. Der Mufti forderte feine Ausweiſung. 
giebt als Grund für die Nichtbeſtätigung Kauf r 
manns an, der Kalſer habe geäußert, er wolle Danziger Lokal-Zeitung. 
ſich nicht vom Socialiſten Singer Bürgermeiſter 
präſentiren laſſen. Danzig, 16. Juli. 
— Die „Voſſ. 31g.“ meldet das Gerücht von Wetterausſichten für Mittwoch, 17. Juli. 
einem anſchlag gegen den Fürſten Ferdinand und zwar für das morböftliche Deutſchland: 


von Bulgarien. Als er zum Empfang eines] wärmer, meiſt heiter bei Wolkenzug. Neigun 
ruſſiſchen Großfürſten in Varna durch eine Gaſſe ju 1 hei = 1 


fuhr, ſoll eine Bombe explodirt ſein. Donnersta 5 
g, 18. Juli: Warm bei Wolkenzug, 
Merl . en a er fee e wee ie Sen A TE anderen 
e 2 i wa e 
Agitation in der Armee auf: Nach Ablauf der | Wolken, wärmer. Dielfach Gewitter mit Regen. 
verjuchsmweile eingeführten zweijährigen Dienstzeit] Sonnabend, 20. Jul: Wolkig, ſchwül, auf- 
ein Geſetz zu ſchaffen, wonach jeder durch mangel- friſchende Winde. Neigung zu Gewitter-Regen. 
hafte Kenntniß der deutſchen Sprache feine Aus- 8 — 
bildung verzögernde Soldat verpflichtet werden ISchießßübung.] Der Herr commandirende 
ſoll, ein drittes Jahr zu dienen. a v. 175 e N ſich Schleſüd x 2 5 
lErrichtung neuer Gewerbegerichte.] In] nach Fammerſtein. um der Schießübung de 
jan Frese. follen neue Peer er- Feldariillerie-Regimenter Nr. 36 und 72 der 
treten noch 16 Landgemeinden, die nach der | am 20. hierher zurüc, 
Volkszählung von 1900 mehr als 20000 Ein- * [Nrlaubsreife,] Der Leiter der hiefigen 
wohner haben. Zu den Städten gehören u. g.: J Reihsbank-Haupiftelte, Herr haiſerl. Bankdirector 
Stralſund, Stargard, Greifswald, Bnefen, Köslin Witikomshi, tritt heute einen fünſwöchigen 
un. 3 RE Urlaub nach Süddeutſchland an. a 
as me es en zu Hohenlohe ter 
Schillingsfürſt] iſt geftern geöffnet worden. Der | [Verkauf von Gütern an die Anſiedlungs⸗ 
Inhalt ift zunächſt Familiengeheimniß. Der jetzige Commiſſion.] Die in unſerer Umgegend auf 
Fürft, ſeine Brüder und die Prinzeſſin Eliſabeih der Höhe zwiſchen Danzig und Carthaus be⸗ 
3 25000 
IBerſchiedener Maßſtab bei Wohnungen. f 5 
In Dierfeburg war jüngft ein Arbeiter Ar F ee ash or Fi oe bei 
Kündigung ausgezogen, weil in feiner Wohnung ehauft Ri Ge ee tanken 
Wanzen niſteten. Bisher galt auch Ungeziefer | 2 ? . 


— = 
als hinreichender Grund zur Aufhebung des IBadebeſuch.] Auf der Weſterplaute haben 
Mieths vertrages, das Amtsgericht Merſeburg in dieſem Jahre l 14. Juli als 1 557 
dagegen hat entſchieden: Perfonen Wohnung genommen, 142 Perſonen 

„Bei Wohnungen, welche die dem Arbeiter- | mehr als in der gleichen Zeit v. J., wo am 
ſtand angehörigen Kreiſe zu benutzen dich in 14. Juli 415 Perſonen verzeichnet waren. Kela 
und um eine derartige handelt es ſich im] hat, wie man uns von dort meldet, in dieſem 
folgenden, kann überhaupt nicht derſelbe Maß- Jahre edenfalls an Au äften eine weſentlich er- 

ſtab mit Bezug auf Freiheit von häuslichem öhte Frequenz gegen 1900. 

Ungeziefer angelegt werden, wie bei Wohnungen 3 

der Beſſergeſtellten.“ 

Dieſe Entſcheidung dürfte ſchwerlich eine end- 
giltige und maßgebende ſein. Als ob ein Ar- 
beiter an Wanzen nicht denſelben Anſtoß nehmen 
könnte, wie ein materiell beſſer geſtellter! 

»I Anſtellung verabſchiedeter Offiziere bei den 
preußischen Gtantseifenbahn — ö 
bahnverwaltung von denn en dera ern 
vorbehaltenen Antheil an den Stellen für Be⸗ 
triebs ſecretäre (jetzt Bureauaſſiſtenten) und 
Stationsaſſiſtenten des Abfertigungsdienſtes, ſowie 
von den Stellen für Materialienvermalter zweiter 
Klaſſe jede fünfzehnte Stelle vorzugsweiſe mit 
verabſchiedeten Offizieren, denen die Ausſicht auf 
Anftellung im Civildienſte verliehen iſt, beſetzt 
werden, ſofern ordnungsmäßig ausgebildete und | 
geprüfte uns Milk r 2 — 

anden ſind. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 23 
5 cn Bee Beftimmung, ai 11 ö auf die | die rege Bautätigkeit reichlich vorgeſorgt hat. 
Vereinigung der Anmärterliften für die Station einen Begri von amerikanischer Neclame 
aſſiſtentenſtellen des Bahnhofs- und des Ab- 3 man iron nächten en Fe 
fertigungsbienftes auch auf den Bahnhofsdienft | machen können. der amerikaniſche Rieſen Circus 
ausgedehnt, jo daß fie fortan auf jede fünfzehnie | Barnum und Ballen, welcher demnächſt hier 
Stationsaſſiſtentenſtelle beider Dienſtzweige ohne einige Vorſtellungen geben wird, läßt jetzt eigens 
weitere Trennung amuwenden il. Die Stellen zu Reclamezwechen einen 150 Meter langen und 
der Stationsaſſiſtenten für den Telegraphendienſt 3½ Meter hohen Bretterzaun aufbauen. Derfelbe 
en en werden von der An- | wird ſich von der Eche des Hotels „Zur Stadl 
nung met berührt. 11 Marienburg” am Kohenthore vorbei bis zur 
, lite Einfuhr deutſchen Bieres nach Paris] | Ecke des Heumarktes und von da bis zum Ueber- 
i wie man der „Boll. a: von vort ſchreior] wege über das Wallgelände nach der Sandgrube 
von 12765 Lectelttern (1898) auf 209.830 Secto- erſtrechen. Diese 525 Bu.-Meier große Fläche foll 
liter (1900) geltiegen, erreicht alſo faft Diefelbe | dann durchweg mit Ankündigungen des genannten 
Ziffer wieder wie vor dem in den achziger Schau-Circus beklebt werden. 

3 4451 025 gegen SER and, 
Der heiße Sommer läßt eine weitere Steigerung * [Heutige Waſſerſtände der Weichſel] laut 
vorausſehen. die Zahl der deutſche Biere ver- ee Meldung: ER 0,68, Euren) 0,68, 
zapfenden Wirthſchaften hat ſich in Paris unge-] Cum 0,44, Graudenz 0,92, Kurzebrack 1,16, 
mein vermehrt, man findet fie bis in den ent.] Piechel 1,06, Dirſchau 1.18, Einlage 2,26, 
legenen Vierteln und Straßen. von der Welt- Schiewenhorſt 2,26, Marienburg 0,70, Wolfs- 
ausfiellung iſt auch das deutſche Reſtaurant ver- dorf 0,50 Meter. 2 

blieben, das ſich auf dem Boulevard des Italiens 
in prächtigen Räumlichkeiten niedergelaſſen hat * [Barbier-, Friſeur- und Perrückenmacher Con- 
und ein vielbeſuchtes Stelldichein der feinen Welt | greß.] Das Programm zu dem am 22. und 23. Juli 
geblieben iſt. en Eur se © Se 42 e 5 

OD Poſen, 15. Juli. Der Feuerwerker Gobak | Derbandes „Bund deutſcher Barbier-, Zrifeur- un 
r r 
beleidigung zu ſechs Monaten Jeſtung und reichhaltigen Programm, deſſen Derhandlungen am 
Degradirung verurtzeilt. Sobaß beging die Montag Bormitlag um 9½½ Uhr im Grhüßenhaufe 
Beleidigung in angeheitertem Zuſtande in der beginnen, wollen wir nur hervorheben, daß die Be» 
Kantine des Fort Nauch, worauf ihn der Kan- grüßung der erſchienenen Delegirten durch den Ober- 
Unenwirth anzeigte. Gegen das Urtheil hat der | meister der Innung Danzig, Herrn Jude e, und die 
Beſtrafte Berufung eingelegt. N Eröffnung des Berbandstages ie den Bundesvor- 

dict een Steen dort e b eee Er ann den A Birger, dn Pe 
von Wien, deſſen Stern dort eimas im Erbleichen und eee 5 u. a. Anträge des oſtpreußi⸗ 
iſt, wird der anihn von Seite der hiefigen „Chriftlich- ſchen Bezirls- Verbandes (Referent Kerr Knoblauch 
Socialen“ ergangenen Einladung, nach München Königsberg) und des Bromberger Bezirks-Berbandes 
zu kommen, Folge leiften. err Lueger wird J (Referent Kerr Arndt-Thorn), über Abänderung der 
am 4. Auguft im kathol. Arbeiterheim München- Lehrbriefe ein Antrag des Bromberger Bezirks- Ber 
Weſt ſprechen. bandes (Referent Herr . über 
Salzburg, 15. Juli. Die heutige Enthüllung | Sonntagsruhe ein Antrag des an ezirks- 
des Denkmals für die Kaiſerin Eliſabeih geftaltete | Verbandes (Referent Kerr Knoblauch -Königsberg), 


über Contractbücher ein Antrag deſſelben Verbandes 
ſich zu einer era Feler. eine unabjeh- und Referenten 255 Am Montag, e 9 Uhr, 


lte die ganze Umgebung i Sälen de 

bes Zeftplates; namentlich waren viele | Sch genauen zurch den Bunkosun kunden gerte 

3 een ar an de Wollſchläger, eröffnet. 

Als die Hülle von dem Denkma E een 

das ein erh dee pudhauers Gelmer ift, | „z,[Beriemmtung ehematiger Ienhauer, Ear 

die feinen Züge porträtähnlich darſtellt, traten | am 28. und 29. . d. J. ju begehende 

dem Kaiſer, der fein Urenkelkind an der Fand Aundertjahrfeier des Conradinums ſtatkgefunden, 

hielt, Thränen in die Augen. Bitterlich] weicher unter Leitung des Herrn Directors Bonſtedſ | 
weinten die beiden Töchter der verſtorbenen eingehend feſigeſtellf wurde, in welcher Weiſe die 
Kaiſerin; Kränze wurden niedergelegt von den Feier begangen werden und die Aufbringung der der 


Rühe hufteten auffallend, fie waren im 
ihrem Nährzuſtand verſchleden. Sämmtliche 
Kühe wurden nach Beendigung des Verſuches 
peſchlachtet und erwieſen ſich hierbei in ver- 
chiedenem Grade mit der Tuberculoſe behaftet. 
Die von dieſen Kühen mit der erforderlichen 
Vorſicht ennommene Milch wurde mittels einer 
elektriſchen Centrifuge ausgeſchleudert und der 
Rahm mit dem Bodenſatz theils einmal, theils 
wiederholt Meerſchweinchen in die Bauchhöhle 
eingeſpritzt. Bei keinem dieſer acht Wochen nach 
den Impfungen geſchlachteten Meerſchweinchen 
konnten tuberculöje Veränderungen nachgewieſen 
werden. Dieſe Verſuche wurden noch zweimal 
mit demſelben Erfolg wiederholt, auch die Der- 
impfung der Milch der Verſuchskühe hatte kein 
ge Ergebniß. Die Kühe befanden ſich 3 ½ bis 
9 Monate im Verſuche, doch konnten während 
der ganzen Zeit weder im Rahmbodenſatzgemenge 
noch in der Milch dieſer Thiere Tuberhelbacillen, 
auch keine ſäurefeſten Bacterien nachgewieſen 
werden, trotzdem bei vier Verſuchskühen im 
Roth ſäurefeſte Bacterien aufgefunden wurden. 
Auch die mit der Vollmilch der Verſuchskühe an 
eerſchweinchen, Kälbern und Schweinen an- 
een Jütterungsverſuche fielen negativ aus, 
a keines der gefütterten Thiere, trotzdem ihnen 
unverhältnißmäßig große Mengen von Milch ge- 
geben worden waren, an Tuberculoſe er- 
trankt war. 


Das deutſche Expeditionscorps 
m China war, ſo ſchreibt man der „Kreuzztg.“ 
aus Beking, eine ſehr gelungene Schöpfung. Die 
Truppen aller Waffen waren ausgezeichnet, 
zu den größten Leiſtungen geeignet und bereit. 
Sie waren eines tüchtigen Feindes wahrlich werth! 

Bielen Truppen der 1. und namentlich der 
2. Brigade wurden gewaltige Anſtrengungen zu- 
gemuthet und beſonders in den Kochgebirgs⸗ 
charakter tragenden Bergländern. Die beſten 
Geſchäfte hat der Leutnant gemacht und be⸗ 
ſonders der der Capallerie in ſchneidigen Unter- 
nehmungen und ſelbſtändigem Auftreten. Am 
wenigſten in Thätigkeit kam die Maſſe der 
Artillerie; nur einzelne Batterien haben 
recht ſchwierige Märſche im Gebirge machen 
müſſen. Die Gebirgsbatterien haben ſich trefflich 
bewährt und find viel zum Feuern gekommen. 

Eine Specialität iſt — wie früher ſchon er- 
wähnt — die berittene Infanterie. Jede der 
drei Brigaden hat davon eine Compagnie, abge- 
ſehen von einer Anzahl Berittener, die noch bei 
jedem Bataillon find. Die chineſiſchen pferde 

ſind klein aber ſtarkknochig, ganz bedürfnißlos, 
fromin und ausgezeichnete Kletterer. Es haben 
dieſe Berittenen hervorragende Dienite geleiſtet 
und gehören unbedingt zur hieſigen Kriegführung. 

Die uns geſtellten Pferde ſind zu / Auftralier, 
zu . Amerikaner und im allgemeinen gut; viele 
Auſtralier ſogar hervorragend gut. Nach dem 
Seetransport zuerſt ſehr matt, konnten ſie doch 
nicht genügend geſchont werden und wurden an- 
fangs ſehr mitgenommen. Sie haben ſich dann 
aber erholt und find jetzt in hohem Maße 

+ leiſtungsfähig. Einen Fehler haben wir gemacht 
im Herſenden zu vieler Colonnen-Zormationen; 
die anderen Nationen haben ſich davor gehütet. 
Hier muß man in der Hauptſache ſich mit dem 
landesüblichen Kuhrwerk und Tragthieren aus- 
rüſten. das Kameel — in der Regenzeit iſt es 
allerdings nicht zu gebrauchen, dann ſchweigen 
aber überhaupt alle Flöten, dann ſitzt man ftill, 
wo man einmal iſt — iſt hier zu Tauſenden 

= leicht zu haben und mit je 4—6 Centnern zu 
beladen. das Maulthier iſt jehr zweckmäßig, 
und leiſtet auch der Eſel, der hier in Maſſe vor⸗ 
handen, zum Fortihaffen kleiner Laſten gute 
Dienſte. 

Ein reiches Feld der Thätigkeit haben die 
Pioniere gehabt, noch mehr aber die Eifen- 
bahntruppe, die ganz Kervorragendes, ſowohl 
im Bau als im Betriebe geleiſtet. 

Sehr zu loben iſt das Lazarethweſen. Noch 
nie iſt in dieſer Beziehung für Soldaten ſo gut 
geſorgt worden. die Berpflegung iſt immer 
ſehr auskömmlich geweſen. Es hat uns hier 
wirklich nichts gefehlt wie ein anſtändiger Feind. 


Publikum die Truppen begrüßte, ſeien gleich⸗ 
zeitig die Antwort auf die Gerausforderungen 
geweſen, denen die Armee nur allzu häufig aus- 
geſetzt ſei. Mehrere nationaliſtiſche Blätter be- 
gaupten, daß der Inſtizminiſter Monis und der 
Senatspräſident Fallieres beim Betreten der 
Präſidentenloge in Longchamps mit höhniſchen 
Zurufen empfangen worden ſeien. 


Der ruſſiſche Beſuch in Bulgarien und 
umänien. 

Bei dem vorgeſtrigen in Burgas an Bord des 
Linienfchiffes „Noſtislaff“ dankte der Großfürft 
Alexander Michailowiiſch für den herzlichen 
Empfang, trank auf das Wohl des Fürjten 
Ferdinand und ſprach die beſten Wünſche für 
das künftige Gedeihen des freien Bulgariens, für 
die Waffenbrüderſchaft der ruſſiſchen und bulgari- 
ſchen Armee aus und für die Ideengemeinſchaft 
der beiden orthodoxen Staaten. Fürft Ferdinand 
ſprach ſeinen Dank dafür aus, daß der Kaiſer 
von Rußland ein Mitglied ſeines Haufes entſandt 
habe. das die Zuſtände in Bulgarien kennen 
lernen ſolle, wies auf das von Rußland für das 
bulgariſche Volk durchgeführte Befreiungswerk 
hin, wie auch auf die erziehliche Einwirkung 
Rußlands auf die bulgariſche Armee und bat den 
Großfürſten, die Gefühle unauslöſchlichen Dankes 
der Bulgaren dem Raifer von Rußland zu über- 
mitteln. Nach der Perabſchiedung reiſte Großfürſt 
Alexander Michallowitſch nach Küſtendje ab. 

* 

Buhareft, 16. Juli. (Tel.) der Kronprinz 
Ferdinand, begleitet vom Miniſterpräſidenten 
Demeter Gtourdja, Oberſt Preſſan ſowie dem 
militäriſchen Gefolge, ſtattete geſtern dem Groß- 
fürſten Alexander Michailowitſch an Bord des 
Linienſchiffes „Roftistafj” einen officiöfen Beſuch 
ab, den der Großfürſt in Begleitung des hieſigen 
ruſſiſchen Geſandten auf dem rumäniſchen Kreuzer 
Hönig Carol“ erwiderte. Auf letzterem fand 
ein Frühſtück ſtatt. Die Begrüßung hatte einen 
ſehr herzlichen Charakter. 8 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 

London, 15. Juli. Reuters Bureau meldet 
vom 14. d. Mts. aus Graaf Reinet (Capcolonie): 
In der Nähe wurde ein Boerenlager überraſcht, 
31 Boeren gefangen genommen und 56 Pferde 
erbeutet. 

Der Angriff von vier Colonnen auf Camp de 
Boo war ſchon ſeit 14 Tagen geplant. Die Co- 
lonnen machten Scheinbewegungen nach verſchie⸗ 
denen Richtungen bis zum entſcheidenden Augen- 
blick, wo Oberſt Scobell, der den Angriff leitete, 
berittene Captruppen detachirte und ihnen den 
Befehl ertheilte, die feindliche Stellung von Oſten 
her anzugreifen, während er ſelbſt mit Lanzen 
reitern und Yeomanın die Stellung im Weſten 
a ge Scheepers entkam za een 

it dem Kaupttruppenkörper, aber Scobell nahm 

= Lager der Buren, erbeuten 3 Pferde. 28 
Gewehre, Munition und Vorräte und nahm 
25 Mann gefangen. Die Engländer hatten keine 
Berlufte. Wie ſich herausſtellte, find faſt alle Ge- 
fangenen Rebellen. Scheepers Adjutant Lieben- 
berg und Leutnant Luy befinden ſich unter den 
Gefangenen. 
Auf einem anderen Punnte des Kriegsſchau⸗ 
platzes ſind dagegen die Engländer nur mit 
Mühe einer neuen Schlappe entronnen, wie 
folgende Drahtmeldung beweiſt: 

London, 16. Juli. (Tel.) Nach einer Depeſche 

der „Daily News“ aus Bloemfontein rom 15, 
wurde eine Abtheilung der füdafrikanifchen 
Polizeitruppe am 10. ſüdlich von Bloemfontein 
vom Feinde beinahe umzingelt; Es fand ein 
heftiger Kampf ſtatt, bei welchem beide Parteien 
ziemlich ſchwere Verluſte erlitten, nur durch eine 
recht geſchichte Bewegung gelang es den Eng- 
ländern, ſich aus der ſchwierigen Stellung frei 
zu machen. 
General Kitchener telegraphirt aus Pretoria: 
Seit dem 8. d. Mts. find von den verſchiedenen 
engliſchen Zruppenabtheilungen 32 Boeren ge- 
tödtet, 34 verwundet und 307 gefangen genommen 
worden; 140 Boeren haben ſich ergeben. Er- 
beutet wurden 218 Gewehre, 15870 Patronen, 
445 Wagen, 4825 Pferde und viel Vieh. 

Es verlautet, die Gattin Schalk Burgers, des 
ttellverivetenden Präſidenten von Transpaal, ſei 
deshalb verhaftet worden, weil fie die Bevölke⸗ 
rung 125 die britiſche Derwaltung aufgewiegelt 
haben ſoll. i 

Ueber die nächſte Zukunft Südafrikas hat der 
leitende Staatsmann der Capcolonie ſoeben ein 
ziemlich roſiges Bild entrollt wie folgt: 

Capſtadt, 15. Juli. (Tel.) Sir Gordon Sprigg, 
Premierminiſter der Capcolonie, ſprach kürzlich 
über die politiſche Lage Südafrikas und wies 
darauf hin, daß die füdafrikanifche Föderation 
durch allmähliche Entwicklung erreicht werden 
müſſe. Um dieſes zu erreichen, beabſichtige die 
verantwortliche Regierung das umfangreiche 
Syſtem der Einwanderung loyaler Staats- 
angehöriger aus England und den britiſchen 
Colonien zu fördern. die Lage in der Cap- 
colonie ſei günftiger denn je ſeit Beginn des 
Krieges, zwiſchen Lord Kitchener und dem Cap- 
miniſterium ſeien Derhandlungen im Gange, 
welche, wie man hofft, dazu führen werden, die 
Beendigung des Krieges zu beſchleunigen. Die 
Finanzlage ſei befriedigend, die Einnahmen 
gingen über den Budgetvoranſchlag des laufenden 
Jahres hinaus. Man beabſichtige eine Zoll⸗ 
conferenz für ganz Südafrika einzuberufen, um 
die Aufſtellung einheitlicher Tarife für Südafrika 
zu erſtreben. 8 

Inzwiſchen ſoll die en Regierung neue 
energiſche Maßregeln zur ſchleunigeren Beendi- 
gung des Boerenkrieges ergriffen haben. Ein 
Londoner Wochenblatt erfährt, der Minifterrath 
habe am Mittwoch beſchloſſen, Kitchener zu in- 
ſtruiren, eine Proclamatſon zu erlaſſen, die alle | 
Klaſſen von Bürgern und alle Rebellen warnt, 
daß, falls ſie nicht ſofort die Waffen niederlegen, 

Eigenthum conſiscirt würde. Gleichzeitig 


1 In Korea find jetzt, wie die „Times“ vom 
10. d. Mis. aus Göul meldet, faft alle ſtrittigen 
Punkte, die hier kürzlich die Aufmerkfamkeit auf 
fin zogen, geordnet. die Berhältniffe werden 
wieder normal. Die ei dan behaupten voll 
ihre Stellung, fie überwachen vorfichtig und un- 
abläſſig jede Bewegung Rußlands, namentlich an 
der koreaniſchen Grenze. Die Zahl der in Korea 
ſich aufhaltenden Japaner nimmt ſtändig zu. 
Rußland erkennt die Macht Japans an und iſt 
eifrig bemüht, Japan verſöhnlich zu ſtimmen, 
indem es der japaniſchen Geſandtſchaft die Be- 
wegungen der ruſſiſchen Truppen in der Mand- 
ſchurei mittheilt, namentlich, wenn dabei die 
koreaniſche Grenze in Frage kommt. die Mafampo- 
Jrage iſt noch in der Schwebe. Japan hat da⸗ 
ſelbſt innerhalb des Gebiets des Vertragshafens 
eine Conceſſion erhalten, genau ſo groß, wie die 
ruſſiſche Conceſſion und auch mit Fifchereirechten 
längs der Küſte. Jeder von Rußland erlangte 
Vortheil wird ausgeglichen durch einen von 
Japan erworbenen entſprechenden Vortheil. 
Frankreich entwickelt eine lebhafte Thätigkeit. 
feine Kriegsſchiffe find oft in Sicht. 


Die öſterreichiſche „Los von Rom“- Bewegung. 
In Folge der „Los von Rom“ - Bewegung jind 
vom 1. Mär; 1898 bis zum 1. Mai 1901 allein 
in Wien 2407 Antholiken zum Proteſtantismus 
übergetreten, davon allein im Jahre 1899 1024, 
203 Proteſtanten find in denſelben vier Jahren 
zum Katholicismus übergetreten. Von den 403 
römiſch gewordenen Proteſtanten ſind 160 Männer, 
dagegen 243 Frauen; bei den 2407 „Los von 
Rom“ gewordenen find die Geschlechter annähernd 
gleich vertreten (12454 Männer, 1163 Frauen). 


Das franzö ſiſche Nattonalfeſt. 
Die Poriſer miniſteriellen Blätter drücken ihre 


rozeſſe ein Todesurthell gefällt worden ſei, er 1 Krbeltsloſe in verſchiedenen Gruppen vor das I bald mitzutheilen, worauf dann nähere Aus übe 


Beiciedigung über den ungeſtörten Verlauf des] wurde beſchloſſen, Kütcheners Machtbefugniſſe La d int den Ko ol oll. Di 

— — Nationatjeftes aus und weiſen ins⸗ dahin zu ergänzen, daß er die Boerenführer fle Töchtern und den Enkelkindern, 8 eg Sadler * ‚Anitat 
Beiondere darauf hin, daß die Anhänger | ihr Miverhalten im Felde verantworflih halten Deſterreich-Ungarn. werden zur Inahme an den Lenaro galt 7 
Derouiödes trotz der von ihnen angekündi olle und daß, wo nach einem unparteiiichen Lemberg, 15. Juli. Heute vormittag zogen] eingeladen werben, mit der Bitte, ihre Adre e mög! ; 


Kundgebungen ſich geradezu mufterhaft ruhig be- 
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eter eie, erfolgen wird. Diejenigen, | * FEhartfhiehen.] Am Donnerstag, den 28. b. N., 

Ah * Falesichpelt Fersen mal Theil [wird von 6 Uhr ch ab auf dem Dünengelände 

nehmen können, werden gebeten, über ihre Entwick- wiſchen den eibenſtänden und der Badeanſtalt 

tung feit dem Abgan e von Jenkau und ihre icnige Beicheimünde ſeſtens des 1. Geib-Aufaren-Regiments 

Lebensſtellung eine Mad u mo Die Ver- r. 1 gefechtsmäßiges hiefen nach der 
* * m 


ſammlung beſchloß, afs Weichbrodt 


noch eine weitere Verſammlung abzuhalten. 


> [Allgemeiner (früher Altſtädtiſcher) Büger⸗ 
a das ommerte des Dereins dm Sonntag, 
den 14. ds., war vom Warte Wetter begünftigt und 
verlief zu allgemeiner tedigung. die Fahrt nach 
Bohnſach wurde auf dem geräumigen „Blücher“ ge- 
macht. Nach eingenommenem Kaffee Fade die 
Herren nach der Scheibe, würfelten die Damen und 
ſpielten die zahlreichen Kinder der Mitglieder unter 
A von Vorſtandgs mitgliedern und ihren Damen. 
Zahlreiche, von Bereinsmitgliedern und der Vereins- 
kaſſe geftiftete Preife erhöhten das Vergnügen. Als- 
dann: Strandpromenade und Abends bis 109, Uhr 
ein Tänzchen. Das Feſt legte bereits Jeugnik von dem 


e 
See Launen. Während des Schießens wird auf 
der Gee vor der Schuflinie ein Sperrdampfer kreuzen. 
Im übrigen erfolgt die Absperrung des Geländes 
durch Poſten. Eine Annäherung an die Schußfinie 
darf nicht ſtattſinden. 


* [Dampferfahrten nach Kahlberg und Cadinen.] 
Mit dem Raddampfer Mercur“ der Actiengeſellſchaft 
„Weichſel“ wird am nn den 17. d. Mts., eine 
Extrafahrt durch die Elbinger Weichſel nach Kahlberg 
und am Donnerstag, den 18. d. Mts., eine Fahrt nach 
Cadinen unternommen werden. 


* Durchgegangene Pferde.] Durch zwei ſcheu ge- 
wordene Pferde, welche geſtern Mittags in raſendem 
Galopp durch die Fleiſchergaſſe ſtürmten, wurden die 


i i die Aufaab . aſſanten in nicht geringe Kufregung verſetzt. 
eilt 5 ie be BES 3 19 9 lücklicherweiſe aber lief die Affäre ohne beſondere 
riedliche Annäherung der Valſchieden a iu] Unfälle ab, da eins der Thiere von einem Vicefeld⸗ 
ordern. webel der Reſerve des Inſanterie-Regiments Nr. 128, 


welcher, der Gefahr nicht achtend, ſich den Pferden 
entgegen warf, zu Fall gebracht wurde. Der zweite Durch- 
gänger wurde kurz darauf in einer Nebengaſſe aufge- 
halten und konnte ſeinem Beſitzer, ohne Schaden ge- 
nommen zu haben, wieder zugeführt werden. g 


er. [Ferien- Strafkammer. Am 24. Februar 1900, 
Abends, überfielen die Arbeiter Karl Klapotzki und 
Paul Jeſchke den Arbeiter Arthur Kretſchmer in Ohra 
auf der Straße und nahmen ihm gewaltſam das Porte. 
monnaie mit ca. 18 Mk. Inhalt weg. Klapotzki ſowohl 
wie Jeſchke waren damals noch nicht 18 Jahre alt. 
Inzwiſchen iſt aber jeh Klapotzki wegen Raubes und 
verſchiedener anderer Vergehen zu 6 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. Der am 24. Februar 1900 auf den 
Arbeiter Kretſchmer verübte Raubanfall gelangte erſt 
echt ur Kenntniß der Behörden. Klapotzki und 
Jeſchke 
kammer und wurden der erſtere noch zu einem Jahr 
Su: der letztere zu einem Jahr Gefängniß ver- 
urtheilt. g 


[Polizeibericht für den 16. Juti.] h 7 Per- 
onen, darunter 2 Perſonen wegen Mißhandlung, 
Perſonen wegen Unfugs, 1 Obdachloſer, 1 Perſon 
wegen Trunkenheit. Obdachlos: 2. — Gefunden: 
1 Zehnmarkſtück, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königlichen Polizei-Direction; 1 Rofenkranz von braunen 
Perlen mit großem Kreuz, abzuholen vom Markt- 
allen-Wächter Anton Ziolkowski, Schichaugaſſe 24, 
Erinnerungsmünze 1701/1901, abzuholen von der 
Wittwe Veronika Goertz, geb. Faushalter, Breitgaffe 
6, 2 Tr., am 9. Juni cr. 1 Revolver, abzuholen vom 
Schutzmann Herrn Hayn, Langenmarkt Nr. 20. Die 
Empfangs berechtigten werden hierdurch aufgefordert, 
ſich zur Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines 
Jahres im Fundbureau der königl. Polizei-Direction 
zu melden. 
Verloren: 1 grünes Portemonnaie mit 5 Mk. und 
1 Portemonnaie⸗Kalender, am 26. Mai cr. 1 Eorallen- 
12 1 filbernes Kettenarmband, am 4. Juni cr. 
Sranat-Bufennadel, am 6. Juni cr. 1 grünes 
ortemonnaie mit ca. 22 Mk., am 8. Juni er. 
ſtahlblauer Pompadour, enthaltend 2 Portemonnaies 
mit 1 Mk. und Quittungsbuch des Nähmaſchinen⸗ 
geſchäfts Neidlinger, abzugeben im ZJundbureau der 
königl. Polizei-Direction. 


SSS EEE 
Aus den Provinzen. 

E. Klabau (Ar. Danziger Höhe), 15. Yuli. Das von 

dem Leiter der katholiſchen Schule Kladau ver- 

anſlaltete Kinderfeſt im Lagſchauer Malde am 14. Juli 


k. [Der Verein ehemaliger Jäger und Schützen! 
3 geſtrigen Nachmittag benutzt, um unter 
Theilnahme von ca. Perſonen einen Ausflug 
nach Taubenwaſſer zu machen. Die Mitglieder mit 
ihren Damen fuhren mit dem fahrplanmäßigen Zuge 
um 2.35 nach Zoppot, von wo ſie unter der kundigen 
zührung eines der Herren Forftbeamten den Marſch 
nach Taubenwaſſer antraten und dort bei Herrn 
Jörſter Herrmann, einem Vereinskameraden, in 
liebenswürdigſter Weiſe Gaſtfreundſchaft genoſſen. Bei 
emeinſamen Unterhaltungen, Prämienſchießen für 
amen und Herren, Polonaiſe durch den Garten etc. 
verſirich der ſchöne Tag den Theilnehmern nur zu 
ſchnel und bald hatte die Abſchiedsſtunde geſchlagen. 
Mit herzlichen Dankesworten für das freundliche 
Jörſterpaar brach die Geſellſchaft gegen 9, Uhr von 
Taubenwaſſer auf und traf um 11 Uhr in Zoppot ein. 
Hochbefriedigt über den ſchönen Verlauf des Tages 
fuhren die Theilnehmer alsdann mit dem letzten fahr- 
planmäßigen Zuge nach Haufe 


IPriatbeamten-Berein.] Die zu geftern anbe- 
raumte Generalverſammlung des deutſchen Privat- 
beamten-Vereins, Zweigverein Danzig, hielt der ftell- 
vertretende Borfihende Herr Kaufmann Paul Metſcher 
im Gewerbehauſe ab. Er erftattete zunächſt den Jahres- 
bericht über das 18. Geſchäftsjahr des . 
aus dem wir ſ. 3. bereits das Weſentlichſte mitgetheilt 
haben, und dann den Jahresbericht über den Zweig⸗ 
verein Danzig. In dem letzteren Bericht wurde hervor ⸗ 
gehoben, daß das beim hieſigen Zweigverein ſo beliebt 
gewordene Agitationsmittel, der jährlich herausgegebene 
Taſchenhalender, in Folge mangelnder Unterſtützung 
der Hauptverwaltung im Berichksjahre nicht habe er- 
ſcheinen können, was im Zntereſſe des Vereins zu be- 
dauern ſei. Es ſeien überhaupt Mißſtimmungen des 
Directoriums zur Kenntnißnahme des Zweigvereins 
gekommen, weshalb fich der jetzige Vorſitzende Sr 
Inſpector Djiekcarzik veranlafjt geſehen habe, ein 
amt bis auf Weiteres niederzulegen. der Zweig⸗ 
verein hat auch Beſchwerde beim Verwaltungsrath 
geführt, weshalb Herr Director Dr. Sernau aus Magde⸗ 
burg ſich bereit erklärt hat, am 4. Auguſt d. J. hierher ⸗ 
zukommen, um Rechenſchaft abzulegen. Aus dieſem 
Grunde ſoll dann auch am A. Auguſt ein Delegirtentag 
abgehalten werden. Aus dem aa entnehmen 
wir ferner Folgendes: Der am 6. November 1 ge- 
gründete Zweigverein zählte damals 31 Mitglieder und 
hat jetzt bereits die Zahl 400 überſchritten; er iſt der 
viertgrößte in Deutſchland. Bei der Penſionshaſſe 

nd 51 Antheile, bei der Wittwenhaſſe 20 und bei der 

egräbnißkaſſe 3 Antheile neu verſichert. Im ganzen 


anden deshalb erſt geſtern vor der Straf- 


2 


gehören der Derſicherungskaſſe 110 Mitglieder an. war von circa 500 Theilnehmern beſucht. da es ein 
Dem Verein gehören z. 3. als ftiftende Mitglieder [Sonntag war, honnten die Eltern ſämmtlicher Schüler 
26 Herren Firmen an. dem von Kerrn] im Walde erſcheinen und war die Freude der Kinder 
Eckſtaedt en n Kaſſenberit e ee: eine um 91 Programmmüßig wurden Lieber 
1246,09 Mk., die Ausgabe 23 Die Unter- und Seſtſpiele, ſowie ein Preisſchießen ausgeführt. 
ſtützungskaſſe hat einen Beſtand von 361,30 Mk. Dem Ueberraſchend wirkten die dreiſtimmigen Lieder des 


Rechnungsleger wurde Decharge ertheilt. In den Bor- 
ſtand wurden alsdann wiedergewählt die Herren: 
Dziekcarzik (Vorſitzender), Metſcher (Stellvertreter), 
Bureauvorſteher Hein (Kaſſirer), Geſchäftsführer 
Lauter (Schriftführer), Biene (Stellvertreter), ferner 
Remkowski, Körner, Müller, Hoenig, von 
Kampen, Schrader Beiſitzer), Eckſtaedt, 
Schapira, Geng (Rechnungsprüfer). Als Delegirter 


Schülerchors, welche von Herrn Lehrer Ertmann theils 
harmoniſirt, theils componirt waren. Der Verſuch, bei 
dieſen Liedern dem Tenor die Alt- und dem Alt die 
Tenorpartie zu überweiſen, wurde von vielen Zu- 
örern als gelungen bezeichnet. Da Kerr Lehrer 
rtmann in hieſiger Gegend auch als ein guter Geigen-, 
Klavier- und Orgelſpieler bekannt iſt, ſo wäre zu 
wünſchen, daß derſelbe Gelegenheit er auf einer 


ur Hauptverwaltung in Magdeburg wurde Herr Hochſchule für Mufik feine Kenntniſſe zu vervoll⸗ 
Drichcarıih und als event. Gtellvertreter 8 kommnen und ſein Talent weiter r entwickeln. 
gewählt. a fanden noch Beſprechungen über G. Putzig, 15. Juli, Der hieſige Männergeſang⸗ 
den hieſigen Delegirtentag ſtatt, deſſen Arrangements verein feierte geſtern im Garten des Hotels zum 
dem 2 überlaſſen werden. 


Schloßplatz ſein erſtes diesjähriges Sommervergnügen, 
deſten Reinertrag den Grundſtock zu einem Sahnen- 
fonds bilden ſoll. Das zweite Gommerfeit foll in einer 
Dampferfahrt nach Zoppot beſtehen. — In Neddiſchau 
tritt der Scharlach auf. Der 22 jährige Fiſcher 
Theophil Konkel aus Putziger Heiſterneſt iſt geflern 
Nachmittag beim Baden in der Oſiſee ertrunken. 

N. Berent, 15. Juli. Geſtern Vormittag gegen 
11 Uhr entfiand in dem Keſſelhauſe der Kauf- 
mann A, Sleiſcher'ſchen Dampfjägemühte auf bisher 
unaufgeklärte Weiſe Feuer, das glüchklicherweiſe noch 
gelöſcht werden konnte, ehe es größere Aus- 
dehnung annahm. Wäre das Feuer nicht rechtzeitig 
bemerkt worden, jo wäre ein Brand entſtanden, der 
möglicherweiſe einen ganzen Stadttheil hätte gefährden 
können, da das Feuer bei der herrſchenden dürre in 
den um die Mühle herum lagernden größeren Bretter- 
vorräthen nur 25 iel Nahrung gefunden hätte. 

Marienburg, 15. Juli. Aus dem Coupeſenſter ge- 
ſprungen iſt geſtern Vormittag ein Paſſagier des 
N 705 der Strecke Kllenſtein⸗Marſenburg. 

er Reiſende befand ſich in einem Abtheil vierter 
Klaſſe und vollführte das Kunſtſtück, welches für feine 
Geſundheit keine nachtheiligen Folgen hatte, zwiſchen 
Gr. Gemmern und Windtken. Der waghalſige Mann 
wurde verhaftet. s 

Stolp, 15. Juli. Zur Ergänzung der kaiferlihen 
Schutztruppe für Güdmeftafrike geht ein Transport 
von 326 Erſatzmannſchaflen mit dem am Donnerstag 
Hamburg verlaſſenden Dampfer nach Südweſtafrika ab. 
Vom hieſigen Huſaren 
Wahlſtatt . Nr. 5 hatten ſich freiwillig 
um Uebertritt in die Schutztruppe ein Unteroffizier, ein 

rompeter und elf Mann gemeldet. Dieſelben find bis 
auf einen Kuſaren ſämmttich einberufen. ie Ge- 
nannten haben ſich u einem dreijährigen Dienft in 
der Schutztruppe für Südweſtafrika verpflichtet. 

Bütom, 13. Juli. Unſer ſtilles und von Bränden 
lange Zeit verſchontes Dorf Alt- Ealziglom iſt heute 
früh von einem Brande heimgeſucht worden. Die 
Hintergebäude des Herrn Schneidemühlenbeſitzers 
Pillmow gingen um genannte Zeit in Flammen auf. 
Das Feuer ſprang alsdann auf die Hintergebäude des 
Beſitzers Herrn Grahl über und ä 


3 cherte auch diefe 
ein. Dann konnte der Brand zum Stehen gebracht 
werden. 


+ [Langfuhrer Bürgerverein] Am Sonnabend 
fand das Sommerfeſt des Vereins im Aleinhammer- 
ark ſtatt. Bei den fröhlichen Weiſen eines Theiles 
= Kapelle des 1. Leibhuſaren-Regiments vergnügten 
lich die Anweſenden durch Geſchenkaus würfeln und 
Prämienſchießen. die Jugend holte ſich im Wettlauf 
Preife, Luftballons wurden aufgelafien. Bei ein- 
etreiener Dunkelheit fand eine Fackelpolonaiſe, an 
2 ſich Groß und Klein betheiligte, durch den 
zu ſtatt, und ein kleines, aber wohl gelungenes 
euerwerk wurde abgebrannt. 


IMifſtonsandachten.] Der Biſchof von Culm in 
Pelplin hat den ihm unterſtellten Clerus angewieſen, 
die Miſſtonsandachten in eine für die Landwirihſchaft 
sünftige Zeit, insbeſondere im Herbſt auf die Zeit 
nach beendeter Ernte und Verrichtung der dringenden 
Ackerarbeiten zu verlegen. 


* [Marienburg-Miawhaer Bahn.] Gemäß 8 40 
des Communalabgabengeſetzes iſt von der Auffichts- 
behörde das communalſteuerpflichtige Reineinkommen 
der Marienburg-Mlawhaer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
aus dem Betriebsjahre 1900 auf 1027 200 Mz. feſt- 
geſtellt worden. 


[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Dominikswall Nr. 1 
von dem Verwalter der Baden'ſchen Concursmaſſe an die 
Frau Hulda Baden, geb. Waldauer, für 12 000 Mh.; 
Hähergafje Nr. 22 » den Rentier Gers borfſ'ſchen 
Eheleuten an die Hinidier Auguſt Patſcholl'ſchen Che- 
leute für 12 070 Mi; zwei Parzellen von Marienſtraße 
Nr. 8 von dem Gutsbeſitzer Piltz in Müggau und dem 
Rentier * an den Handelsgärtner Adolph Woick für 
3 6000 Mk.; Tobiasgaſſe Nr. 5 von den 

agazin-Derwalier Nupf'ſchen Eheleuten an die Privat- 
mann Müller ſchen Eheleute für 22 700 Mk.; Langfuhr, 
N r. Ze — — ne Pegelow, geb. 

ilsner, an die uard Aßmann'ſchen Ghe- 
leute für 64 000 Ark. eee 


* [@eihäftsnerkauf.] Die von Kerrn 
hierſelbſt bisher betriebene Tabak. und Cigaretten⸗ 
Fabriß ift mit ſemmtlichen Activen auf die neube- 
gründete Geſellſchaft Taban- und Cigaretten-Fabrik 
„Rumi, G. m. b. H., mit dem Sitze in Danzig über- | 
gegangen. : ; 


[Steckbr Verfolgung eines Meſſer⸗ 
mörbers.] 3 Arbeiter Wilhelm Wombach 
aus Danzig, weicher, wie wir ſeiner Zeit mittheilten, 
= 1 er Juni 1 1 aıtaihs Bucad 

röder a m Pockenhaus'ſchen Koljzfe ur 
einen Meſſerſtich in das — a der Stelle tödtete, 
lich dann von feiner Mutter 50 Pf. erbat und for teilte 


Ludwig Teßmer 


Natron) zur beſſeren Conſervirung dieſer Maaren 
verwendeten. 
Geſundheitsamts vom Oktober 1 
am Salzes ausdrücklich als Nahrungsmittelfälſchung 
ejeichnet. Aus 


mit dem Bemerken, man werde ihn nicht wieder aus den Ausſagen derſelben ergab ſich aber, 
iſt jetzt ſeitens des hiefigen Landgerichts ein Stechbrief] wie die Königsberger Blätter berichten, daß 
erlaſſen worden. Nach der in demſelben befindlichen $ das Präfernefal; no vielfac) im Ileiſcher⸗ 
Beschreibung iſt der Flüchtige 25 Jahre alt und 1.70 J gewerbe gedraucht wird, um dem Fleisch auf 
Dieter groß, ſchlank und kräftig und hat dunhelblandes f !üngere Zeit ein friſcheres Ausfehen ju verleihen. 
Saas 65 at Die Wiegemeiſterfrau Lenrietle Küge ließ durch ein 

Dienſtmädchen vor einiger Zeit von dem 3 rmeiſter 


egiment Fürſt Blücher von 


abgeliefert 
Auf u 


Guftav . ein halbes Pfund Hachfteiſch 
zum Preiſe von 40 Pf. holen, welches zur Bereitung 
von Bratklops Verwendung finden ſollte. Trotzdem 
fie dem Fleifh nur gute Butter und gute Eier zujete, 
machte ſich alsbald ein ſtarker unangenehmer Geruch 
bemerkbar. Das . Kind einer Tochter der Frau 
Schimmelpfennig ſpie den erſten Biſſen, welchen es von 
den zubereiteten Klopſen genoß, ſofort aus mit dem Be- 
merken, daß er „bitter“ ſei, worauf ein Erbrechen 
des Kindes folgte. Das Dienſtmädchen wurde nach 
Genuß eines Klopſes drei Tage krank und auch Frau 
Hüge, die zur Ueberführung einen kleinen Biſſen eines 
Klopſes zu ſich nahm, wen dieſes durch darauf ein- 
tretendes rbrechen bü en. — Amtsgerichtsrath 

empel kaufte aus dem Cleiſchgeſchäft von Gebrüder 
Neper ein halbes Pfund Schabfleiſch für 40 Pf. und 
brachte daſſelbe nach dem chemiſchen Laboratorium des 

Profeſſors Dr. Alien zur Unterſuchung, wobei feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß das Sleiſch einen reichlichen Zuſat 
von Ne Medizinalrath Prof. r. Bor n. 
träger, ſowie Chemiker Dr. Hildebrand aus Danzig 
bezeichnen in einem ſchriftlichen Zutachten das Präſerveſal 
als geſundheitsſchädlich. Chemiker Dr. Biſchof 
Berlin hat begutachtet, daß das Präſerveſalz, welches 
zur 2 6 — der Farben faft allgemein im Sleiſcher⸗ 
gewerbe Verwendung finde, in Mählgen Doſen nicht 
geſundheitsſchädlich ſei, in größeren Mengen zugejetjt. 
aber die Geſundheit gefährde. Profeſſor Dr. Alien 
und Medizinalrath Profeſſor Dr. Seydel ſchloſſen fich 
dieſem Gutachten an. Die Angeklagten wurden zu drei 
bis 15 Mh. Geldſtrafe verurtheilt, weil anzunehmen 
ſei, daß die meiſten ſich der Strafbarkeit ihrer Hand 
iungsweiſe nicht bewußt waren und eine ſolche Be- 
ſtrafung hier zum erſten Male erfolge. 

Barten (Oſtpr.), 15. Juli. Ueber einen ſchweren 
Fall von Vergiftung durch Pilze wird der 
„K. H. 3.“ gemeldet: Ein Theil der bei dem 
Ritter guts pächter Herrn Brähmer-Modgarben be- 
ſchäftigten ruſſiſch-polniſchen Arbeiter hatte vor 
einigen Tagen in einem nahen Walde Pilze ge⸗ 
ſammelt und zum Abendeſſen zubereitet. Bald 
nach dem Genuß der Pilze wurden die Leute von 
einem heftigen Unmohlfein betroffen, und alle 
Krankheitserſcheinungen deuteten darauf hin, daß 
der Genuß giftiger Pilze die Urfache der Er- 
krankungen ſei. Noch im Laufe des Abends 
ſtarben zwei der erkrankten Perſonen nach 
furchtbarem Todeskampfe, und mehrere andere 
Arbeiter liegen derart ſchwer krank darnieder, 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 

Pr. Holland, 15. Juli. Vor dem hiefigen Schöffen⸗ 
gericht ham am Freitag ein Beleidigungsprozeß zur 
Verhandlung, der wegen der betheiligten Perſönlich⸗ 
keiten und deshalb von Intereſſe iſt, weil, der „Elb. 
Ztg.“ zufolge, der Gerichtshof wegen der bekundeten 
niedrigen Geſinnungsweiſe des Beklagten ſich zur Zeft- 
ſetzung einer außerordentlich hohen Strafe veranlaßt 
ſah. Angeklagt war der Hilfslehrer Freeſe aus 
Steegen wegen ſchwerer Beleibigung der Frau Riiler- 
gutsbeſitzer Mittmann Draulitten, in deren Kaufe er 
früher als Hauslehrer thätig war. das Schöffen ⸗ 
gericht erkannte gegen Freeſe auf ſechs Monat Ge- 
fängniß. Herr Rechtsanwalt Diegner aus Elbing ver- 
trat die Klägerin vor Gericht. 

Angerburg, 14. Juli. Geſtern Nachmittag erhängte 
ſich der Reiſende einer Stettiner Firma, Louis L., im 
Hotel an einer Roleauxſchnur. Er war Mittags nach 
Hauſe gekommen, hatte ſich, ohne zu eſſen, auf ſein 
Jimmer begeben und hier längere Zeit geſchlafen. 
Gegen 6 Uhr fand man ihn erhängt. Die Beweg⸗ 
gründe zu der That ſind unbekannt. 8 

In Betreff des ermordeten Nittmeiſters 
v. Kvoſigk] zu Gumbinnen bringt die im 
Miniſterium des Innern herausgegebene halb- 
amtliche „Berl. Correſp.“ heute eine Reihe von 
Berichtigungen „ verſchiedenen Meldungen, 
welche bald nach dem Gumbinner Nordprozeß 

durch verſchiedene Blätter gingen. Wir geben 
daraus folgende fünf Punkte wörtlich wieder: 

1. Nach dem Brief eines „alten Soldaten“, der von 
einer Zeitungsredaction, „um eine etwa ungerechte 
Beleidigung eines Todten zu vermeiden“, zunächſt 
zurückgehalten, „nach allem andern aber, was bisher 
über den getödteten Riltmeiſter v. Kroſign bekannt 
geworden iſt“, doch veröffentlicht worden iſt, 
hätte im Jahre 1886 beim Kuſaren-Regiment Nr. 10 
der Leutnant v. Kroſigk I geftanden und neben anderen 
— einzeln aufgeführten — Quälereien von Mannſchaſten 
auch einen Huſaren derart thätlich mißhandelt, daß der 
Mann ſich entleibte. u fei Leuinant v. Kroſigk mit 
acht Wochen Feſtungshaft beftraft worden. — Daß mit 
dem damaligen Leutnant der verſtorbene Rittmeister 
v. Kroſigk gemeint iſt, ergiebt der Zuſammenhang des 
Zeitungsartikels zweifellos. Der verfiorbene Ritimeifter 
iſt aber erſt im Jahre 1893 aus dem Drasoner- 

Regiment Ar. 12, dem allein er bis dahin angehört 
hatte, in das Huſaren-Regiment Nr. 10 verſetzt worden. 
Kuch iſt es ausgeſchloſſen, daß er in irgend einer 
anderen Dienflitellung oder zu einer anderen Zeit die 
vorſtehend angegebene Verfehlung begangen oder die 
angegebene Strafe erlitten hat, 

2. Rittmeiſter v. Arofigk habe den Wachtmeiſter 
Marten fo lange Kehrt machen laſſen, bis dieſer um- 
gefallen ſei. Der Wachtmeiſter hat ausgeſagt, daß er 
ſich über eine Ausſtellung des Ritimeiſters an 
einer ſchriftlichen Arbeit ſo geärgert hätte, 
daf er beim Gange durch den Stall umgefallen wäre; 
zum Kehrtmachen bis zum Umfallen ſei er niemals ge- 
zwungen worden. 

3. Ein alter, mit dem eiſernen Kreuz decorirter 
Wachtmeiſter, der einer von dem Verſtorbenen in 
feiner früheren Garniſon befehligten Escadron ange- 
hörte, habe, als er einen dem Kittmeifter entfallenen 
Bleiſtift nicht ſchnelt genug aufgehoben, auf Befehl den 
wieder weggeworfenen Bleiftift 30 mal aufheben müſſen. 
Nach ſpäteren Zeitungsangaben ſoll dies der Wacht 
meiſter Marten geweſen ſein. Weder dieſem noch den 
Wachtmeiſtern anderer von dem Verſtorbenen als 
Escadronchef befehligten Escadrons iſt etwas Aehn- 
liches befohlen worden. 

4. Rittmeiſter v. Arofigk habe 1898 in der Allen- 
ſteiner Gegend Sonntag einen Pferdeappell vom Morgen 
bis zum Abend ohne jede Unterbrechung abgehalken. 
Die Angelegenheit iſt bereits 1898 in Folge einer An- 
zeige gerichtlich unter ut worden; das Ergebniß 
Rn daß gegen den Ritimeifter nichts Belafiendes 
vorlag. 

5. Der Verſlorbene ſei wegen derjenigen Mißhand⸗ 
lungen, die ihm vier Monate Feftungshaft zugezogen 
haben, zu einer mehrmonatigen Gefängnißſtrafe und 
ur, Dienſtentlaſſung verurtheilt geweſen, jedoch zu 

loßer Fejtungshaft begnadigt worden; auch fei ihm 
die ausgeſprochene Dienſtenklaſſung im Gnadenwege 
erlaſſen worden. Das betreſſende, lediglich auf vier 

Monate Zeftungshaft lautende kriegsgerichtliche Er⸗ 

kenntniß iſt ſeinerzeit ohne Weiteres beſtätigt 

worden. 

Das ſpäte Erſcheinen des Dementis erklärt die 
„Berl. Correſp.“ damit, daß vorſtehende Be⸗ 
richtigungen auf einer Grundlage beruhen, die 
erſt durch Ermittelungen und Zeftftellung von 
Thalſachen gewonnen werden konnte. 


Vermiſchtes. 


[Schickſol einer Zehnpfennigmarke.] Eine 
Zehnpfennigbriefmarke wurde vor einiger Zeit 
im Zimmer des Gerichtsdieners der Gtaatsanmalt- 
ſchaft zu Altona gefunden und an die Behörde 
worauf die Staatsanwaltſchaft eine 
orderung an den rechtmäßigen Eigenthümer 
ergehen ließ, die Marke wieder in Empfang zu 
nehmen. Nachdem ſich 
riſt von ſechs Wochen niemand gemeldet hatte, 


innerhalb der gefteliten. 


A 


fand am Mittwoch in der Gerichtsſchreiberei der 
Staatsanwaltſchaft die öffentlihe Verſteigerung 
des Jundes ſtatt, wobei die Marke einen ftatt- 
lichen Preis erzielte. Sie wurde von einem 
unbekannten Herrn, wahrſcheinlich wegen der 
Merkmwürdigkeit der Schickſale der Zehnpfennig⸗ 
marke, für 40 Pf. angekau 

* [Ein Streik der Niniſtranten.] Aus einer 
oberpfälziſchen Pfarrgemeinde berichtet die „N. Zr. 
Bolksztg.“ von einem neuartigen Ausſtand. Es 
ftreikten die Miniſtranten, die den Pfarrer beim 
Gottes dienſt liturgiſch bedienen, weil fie keine 
Entlohnung erhielten. Der Pfarrer ließ fie nun 
zu ſich kommen und gab ihnen als Entlohnung 
eine Rechnung über ein Leichenbegängniß, die ſie 
einkaſſiren und deren Betrag fie als Miniſtranten⸗ 
lohn unter ſich vertheilen ſollten. Die Miniſtranten 
waren damit zufrieden und der Streik war zu 
Ende. Als ſie aber die Rechnung einkaſſiren 
wollten, ſtellte ſich heraus, daß die Forderung 
uneinbringlich war. 

Potsdam, 15. Juli. Ein äußerſt heftiges @e- 
witter, wie ſolches feit langen Jahren nicht vor- 
gekommen iſt, entlud ſich am Sonntag Abend 
mit wolkenbruchartigen Regengüſſen zwiſchen 
6 und 8 uhr über Potsdam und Umgegend. Die 
Waſſermaſſen überflutheten im Umſehen alle 
Straßen. In einigen derſelben drangen die 
Zluthen in die Keller und Wohnräume der 
Häuſer ein und gefährdeten die Bewohner. der 
Baſſinplag und ganze Straßenzüge glichen 
wogenden Seen. Die Berufsfeuerwehr wurde 
nach allen Ecken und Enden der Stadt requirirt, 
um die Waſſersnoth zu beſeitigen, konnte aber 
zunächſt nicht helfend eingreifen, weil durch einen 
der zahlreichen Blitzſchläge, die von knatterndem 
Donner begleitet waren, ein Brand entſtanden 
war, der zunächſt abgelöſcht werden mußte. Um 
8 Uhr hatte ein Blitzſtrahl die im Neuen Garten 
ſtebende, von König Friedrich Wilhelm II. am 
Ufer des Heiligenfees erbaute Bibliothek getroffen 
und in Brand geſetzt, fo daß der Rauch aus dem 
Thurm hervordrang. da es ſich um ein könig⸗ 
liches Gebäude handelte, wurde in der Stadt 
großer Alarm geſchlagen, ſowohl die Berufs- 
wie die Freiwillige Feuerwehr fuhren mit ihren 
ſämmtlichen Spritzen der Brandſtelle zu. der 
Brand konnte zum Glück binnen einer halben 
Stunde abgelöſcht werden. Erſt nachdem dies 
geſchehen, konnte die Feuerwehr an die Befeiti- 
gung der überall angeſammelten Waſſermaſſen 
gehen. Noch an verſchiedenen Stellen der Stadt, 
u. a. im Victoria-Cymnaſtum, hatte der Blitz 
eingeſchlagen, ohne zu zünden. 

Stettin, 15. Jull. Wie der „Oſtſeeztg.“ aus 
Osnabrück gemeldet wird, ſteht der auf Rügen 
wegen Knabenmordes verhaftete Teßnow in 
dem dringenden verdacht, auch derzeit im benach- 
barten Lechtingen zwei Schulmädchen ermordet 
und zerſtückelt zu haben. Damals wurde er 
wegen Mangels an Beweiſen freigelaſſen. 

O Pofen, 15. Juli. Bei den Märſchen der 
letzten Woche iſt in Folge der außerordentlichen 
Litze eine ſehr große Anzahl hieſiger 
Soldaten ſchwer erkrankt. Allein vom 
46. Regiment liegen annähernd 30 Mann im 
Garnifon-Lazareth. der Zuſtand mehrerer Sol- 
daten iſt ſehr bedenklich. 2 


Kiel, 16. Juli. Ein Skandal-Prozeß wird 
in nächſter Zeit die hieſigen Gerichte beſchäftigen. 
Ein Rentier iſt verhaftet worden, welcher die 
Bekanntſchaft von Schulmädchen an „lunge 
Herren“ im Alter von 14 bis 17 Jahren, vor- 
nehmen Familien angehörig, vermittelt hat. Ge⸗ 
richtliche Dernehmungen ſind in vollem Gange. 


Köln, 15. Juli. Wiederum iſt ein nichtsnutziger 
Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug und zwar 
diesmal auf den Berlin-Kölner Nachtſchnellzug 
verübt worden, indem bei Dortmund eine Haupt- 
weiche derart mit Steinen und anderen Gegen- 
ſtänden verrammelt wurde, daß ſie ſich nicht mehr 
umlegen ließ. Der Streckenwärter entdeckte in 
der verfloſſenen Nacht das Bubenſtück und ver⸗ 
hütete dadurch ein grenzenloſes Unglück, da 
wenige Minuten ſpäter der ſtark beſetzte Berliner 
Schneltzug die Weiche paſſirte. die Attentäter 
ſind ermittelt worden. Vier davon wurden be⸗ 
reits verhaftet, es ſind Italiener, 


Leipzig, 16. Juli. (Tel.) In der Riebech’ihen 
Brauerei brach geſtern im Treppenhauſe der 
Mäherei Feuer aus. Daſſelbe verbreitete ſich 
mit größter Schnelligheit auf die geſammte 
Mälzereianlagen, welche völlig ausgebrannt ſind. 
Dagegen wurde die Brauerei ſelbſt gerettet. Die 
Maſchinen und Keſſelhäuſer find erhalten, eben- 
fo der Lagertzeller mit etwa 1000 Centner Malz- 
vorräthen. Nach Mittheilungen von zuſtändiger 
Stelle erleidet der Betrieb der Brauerei und der 
Derſand keine Unterbrechung. Das Feuer war 
um Mitternacht noch nicht völlig gelöſcht, doch iſt 
bei der herrſchenden Windſtille jede Gefahr einer 
Weiterverbreitung ausgeſchloſſen. 

Flensburg, 15. Juli. Geſtern Abend wurde ein 
Fuhrwerk mit Ausflüglern von einem von Kiel 
nach Flensburg gehenden Eiſenbahnzug auf einem 
Wegübergang bei der Station Naasbüll über ⸗ 
fahren. Zwei Pperſonen wurden getödtet, mehrere 
andere verletzt. > 

Siegen (Weſtf.), 16. Juli. (Tel.) Bei dem 
geſtern hier abgehaltenen Schützenfeſte explodirte 
ein Faf; mit 50 Pfund Schießpulver, das zum 
Böllerſchießen beſtimmt war. das Kaus, in 
welchem das Pulverfaß ſtand, ſtürzte zuͤſammen. 
Bier Perſonen wurden getödtet, vier ſchwer 
verletzt. Zur Unterſuchung wegen der Exploſion 
traf heute Staatsanwalt Heeſer aus Arnsberg 
hier ein. der Mann, der das Pulver verwahrte, 
Namens Becker, iſt verhaftet worden. 

Dortmund, 16. Juli. (Tel.) Geſtern ſtürzte 
das dreijährige Kind eines Bergmannes in 
Berghofen in einen mit Waſſer gefüllten Stein- 
bruch. Der Vater, der fein Kind retten wollte, 
ſprang nach; beide ertranken. 

Hornberg i. Baden, 15. Juli. In Tennenborn 
brach eine Feuersbrunſt aus, die 24 Häufer, 
darunter die evangeliſche Kirche und die Schule, 
einäſcherte. Zahlreiche Familien ſind obdachlos. 

Donaueſchingen, 15. Juli. der Kaſſirer 
Gtrohe von der Dortmunder Bank, der wegen 
Unterſchlagung während ſeines hieſigen Kur- 
aufenthaltes verhaftet worden war, hät ſich im 
Gefängniß vergiftet. { 

Stuttgart, 15. Juli. Im Bezirk Herrenberg 
ging geſtern ein weres Hagelwetter nieder. 
Es fielen Hagelkörner von aufßerordentliher 
Größe. Die Ernte iſt zur Hälfte vernichtet. 

Havre, 16. Juli. (Tel.) Bei dem Zurnfeft, 
welches hier geſtern ſtattfand, ſtürzte eine Zu⸗ 
ſchauertribüne ein; 6 Perjonen trugen Der- 
letzungen davon, darunter zwei ſchwere. n 


e 
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Goreug, 16. Juli. (Tel) der Kaſſirer der 
hieſtgen Filiale der Bank von Frankreich, 
Maillard, wurde wegen Deruntreuungen von 
mehreren Hunderttauſend Francs verhaftet. 

London, 14. Juli. In den Weſtindia-Docks 
brach heute Vormittag Feuer aus, das mehrere 
Sebäulichkeiten, in denen Hanf, Zucker und Holz 
lagerte, zerſtörte; ein Feuerwehrmann wurde ver- 
leht. Erſt Nachmittag gelang es, das Feuer zu 
bewältigen. 5 8 

Newnork, 15. Juli. Im Südweſten 
Lite an, obwohl geſtern im Norden, in Miſſouri 
und . zahlreiche u niedergingen. 

Schanghai, 16. Juli. In Kankau im mittleren 
Sangtiekiang find durch Ueberſchwemmung 
Kunderte von Menſchen umgekommen. 
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am Freitag, den 19. Juli 1901, Nachmittags 4 Uhr. 
; Tagesordnung: 
ar A. Oeffentliche Sitzung. 
8 — Revifion des ſtädtiſchen Ceihamts. 
— Ueberweiſung eines miethsfreien Grundftüces an 
ie Bauverwaltung zur Unterbringung von Geräth- 
haften. — Verpachtung a. von Marktſtandgeld 
rhebungen, — d. von Fiſchereinutzungen, — c. einer 
Eisnußung, — d. von drei Wieſenparzellen in Lang- 
fuhr, — e, verſchiedener Parzellen in Stolzenberg. — 
Erwerb einer Parzelle in Schidlitz zu Straſſen⸗ 
wechen. — erhauf einer Parzelle in der 
Dienergaſſe. — Dienſtwohnung für den Zörfter 
in Jäſchkenthal, und Bewilligung von Ausbefferungs- 
koſten. — Vertragsabſchluß mit dem Reichsmilitär- 
scus wegen Durchführung einer Gasrohrleitung durch 
as Langgarterthor, — Bewilligung a) von Remune- 
ration für Vertretung eines kranken Oberlehrers, — 
b) der Koſten für Umänderung einer Transportein - 
richtung auf dem Schlachthöfe. — Aenderung des 
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hiefigen Ortsſtatuts über Quartierleiftungen im Frieden. 
— Bereitftellung. von Geldmitteln zur Ausſchmüchung 
der Stadt für den Beſuch Sr. Maſeſtät 

5 B. Geheime Sitzung. 

Anftellung a) eines Forftbeamten, d) eines Stadt- 
bauwartes. — Bewilligung a) einer einmaligen Unter- 
ſtützung für einen Lehrer, b) einer laufenden Unter 
ſtützung für eine Schuldienerin. 

K Porſt 15. Juli 1901. 

Der. Vorſitzende der Stadtverordneten - Berfammlung 
Berenz. 
Cã / d EEE 


Standesamt vom 16. Juli. 


Geburten: Klempnergeſelle Johann Garetzhi. . — 
Sciffsführer Wilhelm Witt. T. — Maſchinenſchloſſer 
und Brunnenbauer Julius Hennig, T. — Gnpsfiguren- 
fabrikant Eugenio Divarelli, S. — Hilfsbremſer 
Buftav Schünke, T. — Hausdiener Hermann Bublitz, 
T. — Sergeant im Zeldartillerie-Regiment Nr. 36 
Robert Schulz, T. — Königlicher Gifenbahn-Bau- und 
Betriebs-Inſpector Emil Genz. S. — Arbeiter Carl 
Orek, T. — Schloſſergeſelle Robert Abraham, S. — 
Arbeiter Carl Trubul, S. — Schneidermeiſter Rudolf 
Domnick, T. — Arbeiter Karl Grimoni, T. — Arbeiter 
Adam Meier, S. — Unehelich: 1 S., 2 T. 

Aufgebote: Schmiedegeſelle Hermann Jonzech und 

argarethe Victoria Nierzalewski. — Landgerichts 
fecretär Carl George Hoppe und Maria Thereſia Thiel. 
— Kellner Rudolf Schenkel und Eliſabeth Anna 
Berner. — Arbeiter Auguft Julius Boine und 
Catharina n e hier. 

Keirathen: Kaufmann Guſtav Peters und Margaretha 
König. — Schneider Guſtav Venohr und Luiſe Wolff. 
Sämmtl. hier. — Kaufmann Ernſt Kallenbach zu Berlin 
und Bertrub Doering hier. — Buchhalter Paul Volkmer 
und Selma Fangerau, beide zu Poſen. — Landwirth 
Arthur Kleinſchmidt und Bertha Scherer, beide hier. 
— Friſeur Albert Orlikowski zu Graudenz und Maria 
Schramows ki hier. 


Todesfälle: Jrau -Augufte Bertha Griehn, geb. 


Neumann, faſt 34 J. — Arbeiter Carli Ephraim 
Nantwill, 58 J. 3 M. — N Age Friedrich 
Wilhelm Conſtantin Moßeſt, 42 J. 7 NM. — Arbeiter 
Albert Auge Schloſins ki, faſt 47 J. — Arbeiter Albert 
Johannes Mantel, 43 J. 7 M. 
Ludwig Wolff, 13 J. 3 M. — T. d. Markthallen 
Auffehers Paul Brandhoff, 4 M. — Arbeiter Johann 
Jacob Hamann, 44 J. 9 M. — T. d. Schmiedegeſellen 
Wilhelm Schnigge, 1 J. 4 M. — S. d. Pfarrers Paul 
Buchholz, 3 M. — Unehelich: 1 T. und 1 S. todtgeb 


Danziger Börſe vom 16. Juli. 


Weizen unverändert. u wurde inländiſcher 
weiß 766 Gr. 172 M, 772 Gr. 17 per Tonne. 
Roggen loco geſchäftslos. — Gerſte ruſſiſche zum 
Zranfit ab Speicher 618 Gr. 100 M per To. bezahlt. 
— Hafer loco ohne Handel. — Rübſen inländiſche 
234 M, beſetzt 231 M per To. gehandelt. — Weizen ; 
kleie grobe 4, 4,10 M, mittel 3,95, 4 M feine 3,85, 
e per 50 Kilogr. bezahlt. — Noggenkleie ohne 
andel. 


Schlachtviehmarkt Danzig. 
Auftrieb vom 16. Juli 1901. 

Ochſen 24 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäftete 
Ochſen höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 
31—32 M, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, — 
ältere ausgemäſtete Ochſen 27—28 M. 3. mäßig ge- 
nährte junge, — ältere Ochſen 23—25 M, 4. gering 
genährte Ochſen jeden Alters 20—21 M. 

Kalben und Kühe 93 Gtük, 1. Vollfleiſchige aus · 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 30—31 M. 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht ⸗ 
werths bis zu 7 Jahren 25—27 M, 3. ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
Kalben 21—23 M., 4. mäßig genährte Kühe und 
Kalben 18—20 M. 


— T. d. Pächters 


Bullen 33 Stück. 1. Doufletihige ausgemgſtete 
Bullen bis zu 5 Jahren 31 M, 2. vollſteiſchige 
jüngere Bullen 28—30 M. 3. mäßig genährte jüngere 
und ältere Bullen 25—27 M, 4. gering genähele 
jüngere und ältere Bullen 20—23 M. 

Kälber 229 Stück. 1. feinſte Maſtkälber * 
Maſt) und beſte Saugkälber 36—38 M, 2. mittlere 
Majtkälber und Saugkälber 30—34 M, 3. geringe 
Eulen und ältere gering genährte Kälber (Zrofier) 


gu 9 M. . 

Schafe 358 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere Maft- 
ammel 26 M, 2. ältere Maſthammel 23—24 M., 
B Hammel und Schafe (Merzſchafe) 


Schweine 733 Stück. 1. Vollfleiſchige Schweine der 
feineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 42—43 M. (Käſer) 45—46 t, 2. fleiſchige 
Schweine 33-41 M, 3. gering entwichelte Schweine 
"fowie Sauen (Eber nicht aufgetrieben) 36—38 


Die Breife verftehen ſich für 50 Kilo Cebendgewicht. 


erlauf und Tendenz des Marktes. 
Rinder: Schleppend, nicht geräumt. 
Kälber: Sehr gedrückt, vorausſichtlich geräumt. 
Schafe: Cangſames Geſchäft. 
Schweine: Flottes Geſchäft, geräumt. 

Die Preisnotirungs-Commiſſion. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 15. Juli 1901. Wind: NNW. 
1 Minna (S.), Schindler, Bolton, 
ohlen. 
ejegelt: Betty (SD.), Arling, Horſans, Hol. 
Den 16. Juli. ind: Nil. 
Angekommen: Dora (SD.), Bremer, Cübeck, Güter, 
— Emily Rickert (SD.), Gerowski. Nemcaftle, Güter. 
— Ernſt (SD.), Hane, Hamburg, Güter. 
Ankommend: 1 Dampfer. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. C. Alexander in Danzig. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Wilhelm Wombach 


aus Danzig, Gr. Rammbau Nr. 3 

welcher flüchtig iſt, iſt die Unte 

verhängt. 

Gerichtsgefängniß, Schießſtange Nr. 9, abzuliefern. 

Größe: Im 70 em, 
: frei, 


2 Bart: ziemlich langer, 
jetzt 


vermuthlich raſixt, 


rund, Geſicht: oval, 
Kleidung: kleiner | 
Mühe, dunkelblauer Jacketanzug, auch 
Gamaihen beim. gelbe Strandſchuhe. 
Beim Gehen auffällig große Armbewegungen. 


Dania, den 13. Juli 1901. 


Geſichtsfarbe: 


N err 


dor die 


gen 


verzinſen wir 


bis auf Weiteres mit: 


20 % p. a. ohne Kündigung, 


Bankgeschäft, 


Langenmarkt No. 38. 


* 


2 Königs WilhelmXl, 


led SZzuud u so 
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Gewinn 
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# Berlin, 


Tel.-Adr.: Giücksmüller, 9 


- Emaillirte 
eindillirte BT Kochzgeschirre RX 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Rudolph Miſchke, 
8 


Beſchreibung: Alter: 25 Jahre, geboren am 30, Oktober 1875, 
Statur: ſchlank und kräftig, Haare: dunkel ⸗ 
dünner, blonder 
5 Augenbrauen: 
Augen: blaugrau, Naſe: ARME Mund: gewöhnlich, 
{ eſund, Sprache: deutſch, 

warzer ſteifer Marit auch braungraue 
arine-Matroſen-Anzug, 

Beſondere Renate 


Der Unterſuchungsrichter bei dem Königlichen Landgerichte. 


vom Tage der Einzahlung 


3% p. a. mit 1 monatlich. Kündigung, 
42% % p. a. Hit 3 monatlich. Kündigung. 


Meyer & belhorn, 


S ee a 8 
Ziehung 13., 14., 15. August. 

Genehimigt d. Allerhöchsten Erlass 280000 Loose, dem 

unter dem Protectorate Sr. Majestkt des Kalsers u. 


1 
stehenden Verein f. d. Her- 
stollg. u. Aussohmückung d. 
1 Porto und Liste 
0032 a us 30 Pf. extra. 


9840 Geldgewinne hl. ohne Abzug f 


im Betrage von 


4 + 2500100004 
10. 1000-18000 % 
20 „ 500100004 
100 100⸗ 10000 «| 
200 „ 59 10000 4 
1000, 20⸗ 290000 4 

0 JS 000% 

Eudl. Hüller & Co. 

Breitestr. 5 uad Hamburg, 5 


Gr, Johannisstr, 21. 


Petroleumkocher 


mit la, doppeltem Walzenbrenner, sowie dazu passende 


jeht unbekannten Aufenthalts, 
rfuchungshaft wegen Todtſchlags 


Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das hiefige 


blond, 
Kinn: 
an meinen mehrjährigen Mitarbeiter 


abgetreten habe, welcher daſſelbe in 
fortführen wird. 


Bebienung daſſelbe zu erhalten. 


I 


Dosen ½ 1 1/8 
Mk. 2.40, 1.25, 0.65. 


In meinem Hauſe 5 
2 9 ee aſſe 72 
tent a4 


d 

3 fis 
N R 

Langgaſſe Nr. 72. 


r m) 


Hierdurch mache ich meiner werthen Kundſchaft die ergebene Mittheilung. 
daß ich das ſeit einer Reihe von Jahren von mir geführte 


Colonial- und Delicaleß- Wagren - Geſchäft 


Vorſtädt. Graben 45, Ecke Melzergaſſe, 
Herrn August Splett 


Ich danke verbindlichſt für das mir in fo reichem Mahe geſchenkte Wohl- 
wollen und bitte daſſelbe auch meinem Nachfolger entgegen zu bringen. 


Beiugnehmend auf Obiges bitte ich, auch mir Ihr Wohlwollen und Ver⸗ 
trauen zu ſchenken, ich werde ſtets bemüht fein, durch Reellität und zuverläſſige 


August Splett. 


. Fortinc Schill 


Garantlirt rein, » Schneil-löslich, 


Verkaufsstellen durch Firma-Schilder kenntlich, 


— 


Jeet 


Na 


mit be 


altgewohnter Weile unter feiner Firma 


Hochachtunasvoli 


Carl Köhn. 


(8094 
SHohakhtungsvali 


„ Cataloge\ 


= Gas- .. ‚kostenlos. 
N Badeofen 


29 ist der Beste! 
P Verkauf in alen besseren |nstallationsaeschäften. 


JOH. VAILLANT 


REMSCHEID. 


DR.GM. 


Zuei 


Pramiirt. 
Billige Neussie fverkau 
ee Fachs 


Schneider - 
Taillen 


Blonsen- 
Taillen 
Homdblousen 
Morgen- 
kleider 
Sportskleider 
Mädchen-, 
Koaben- 
Anzüge 
Jackets 
Capes 
Mäntel 
2 4 eto. 
Man bestelle das neueste reichhaltige 
Modonalbum und Schnittmusterbuch 
tue 50 Pt. — Prospekte über Mode- 
zeitungan, Zuschneidewerke etc. gratis. 


int. Schnittmannfast..Dresden-N. 8. 


* 


Ich verſende meine Er 
Schleſiſche Gebirgs- [ 
Nein. u. Halbleinen 
a 14, 15, 18, 19 M das Schoch 
Vie Meter bis zu den feinſt. 
Qual. Muſterbuch über ſämtl. 
Leinen- und Baummollartikel, 
Hand-, Tiſch. u. Taſchentücher, 
ſowie Bettfebern franco. 


J. Gruber. 5 
. Ober-Giegau i: Schleſien- I 
Gustav Müller, 


Danzig, Tobiasgasse No. 7. 
Spetial-Geſchäft und 
Fabrikation 


Ko. 


von 


Angel- 
. 
rätten, 


Wieder- 


Beſiter und Director: 


Specialitätenbühne vornehmen Nanges. 


— — 


Ae. Cormiek 


N Haschinen-Fabrik A,Ventzki 


Empfehle frifh vom Rauch: 


Speckllundern,| Westerplatte. 


Räucheraal, 


ferner täglich friſch bereitet, 
wenig gelalzenen 


au Weichsel-Caviar, 
neue Matjes-Heringe. 


Derſand prompt in jeder 
5 Bualität, 


We 


Extrafahrten 


ch Kahlberg u. Cadinen 


m 


Nach Kahlberg am Mittwoch, d. 17. Juli. 
Abfahrt Danzig, Grünes Thor, 7 Vorm. Ankunft Kahlberg 

ca. 12 Mittags. Abfahrt Kahlberg 5 Rahm. Rückkunft 

ca. 10 Abends. 

Retourbillet M 2,50, Kinder M 1,25. 


abdampfer „Mercur“ durch bie Elbinger Weichſel. 


anzig 


„99, 


25. 
Die Retourbillets nach Kahlberg berechtigen sur Aüchfahrt 
von Panklau am 18. Juli. 
Billetverkauf Grünes Thor, Wartehalle. 
Bon Weſterplatte hat der Tourdampfer um 6 Morgens, 135 
Zoppot der Eiſenbahmug um 6˙ Morgens Anſchluß. (81 


Neſtauration an Bord 


8 a 
„„Weichſel“ Danziger Damyfſchiffahrt und Geebab- 


Actien-Geſellſchaft. 


Wintergarten. 


Carl Fr. Rabowsky. 


Georgette Lunge 


—U—  — 


ſowie das neue großartige Programm, 
Anfang 7½ Uhr. 


Alles Nähere die Plakate. (2650 


Apollo-Theater. 


Täglich große Specialitäten-Vorſtellung. 


Mettitreit: Ferry Corwey, Mufikal-Clown, 
Geſchw. Elly u, Fredy Jahny, Duett. 


Neue Poſſen: Unjer Onkel. Der Säugling. 


Nach der Vorſtell.: Unterhaltungsmuſik u. Artiften-Render-vous, 
Donnerſtag: Kindervorstellung und 
Dieſe Woche Zeitungsausſchniit freier Eintritt. 


'euerwerk, 
(265 


Für Villen-Beſitzer! 


ſelten ſchöne Yucca recorvata in Blüthe, 
fi (80380 


Otto F. Bauer, II. Neugarten. 
Telephon 1095. 


Kgl. Preuß. Forſtacademie zu Haun. München. 


Die Vorleſungen des Winterſemeſſers 1901/02 beginnen am 
16. Oktober 1901. Näheres auf brieflihe Anfragen. 1 


Die Direktion Weise, (8115 


Grasmäher, Getreidemäher, 
Garbenbinder 


empfiehlt (7586 


Aktiengesellschaft, Graudenz. 
Kurhaus 


Täglich: 


Groß. Militärcontert 


im Abonnement, 

Anfang 4, Uhr. 
Entree 15 3. Kinder 5 3. 

Sonntags 4 Uhr. 
Entree 30 fe Kinder 10 3. 

H. Reissmann. 
(7874 a Be ni find anber 
Si e zu haben. 
üller, Meleraafie — 9 


A 


